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Itankreichs Schlappe 


Der Führer hat geſtern abend in der 
Deutſchlandhalle in Berlin ſeine ſechſte 
Wahlrede gehalten, die man als eine Ent⸗ 
bann ng. an die Locarnomächte bezeichnen 
ann. Kurz vor dieſen bedeutſamen Aus⸗ 
e hatte der deutſche außerordent⸗ 
iche Bevollmächtigte für London, von Nib⸗ 
bentrop, die Antwortnote Deutſchlands auf 
das Memorandum in London abgegeben. 
Dieſe Note in Verbindung mit der Führer⸗ 
rede und die gleichzeitige Vertagung des 
Völkerbundrates auf unbeſtimmte Zeit be⸗ 
deuten nichts mehr und nichts weniger als 
ein völliges Fiasko des von Frankreich ſo 
ko eingefädelten Intrigenſpiels, 

urchführung den heutigen franzöſiſchen 
Machthabern wegen der kurz bevorſtehenden 
Wahlen ſo ſehr am Herzen gelegen hatte. 


Noch vor wenigen Tagen hatte es den 
Anſchein, als ob es Frankreich gelingen 
ollte, England wieder einmal vor feinen 

agen zu ſpannen und zum Schrittmacher 
ſeiner Sonderpläne, ſeiner Einkreiſungs⸗ 
politik gegen Deutſchland und Sicherung ſei⸗ 
ner angeblich ſo bedrohten Oſtgrenzen zu ge⸗ 
winnen. Flandin war in der feſten Weber- 

ugung nach Paris abgereiſt, daß ihm im 
ba e einer Anlehnung des Memorandums 
urch Deutſchland der militäriſche Beiſtand 
Englands fiher ſei. Wie weit geſteckt dabei 
Flandins Be und Wünſche waren, und 
welche Maßnahmen er im Weigerungsfalle 
Deutſchlands zu ergreiſen gedachte, das iſt 
nicht ganz klar zum Ausdruck gekommen. 
Der bisherigen Politik dh s zufolge 
wird man aber von der Wahrheit nicht all- 
21 entfernt ſein, wenn man annimmt, 
aß Flandin die wahre Sachlage, den neuen 
Geiſt und die neuen e in Deutſch⸗ 
land jo weit verkennt, um mit dem Gedan⸗ 
ken einer neuen Rheinlandbeſetzung ſpielen 
K können. Auch eine neue Koalition mit 
ngland nach dem Muſter von 1914 mag den 
r Staatsmännern vorgeſchwebt 
aben. 

Nl von dieſen Gedanken gründlich ge 

It jein, nachdem fie ſchon am Montag klar 
erkannt hatten, daß ſie auf Englands Hilfe 
doch nicht in dem gewünſchten Maße rech⸗ 
nen können. 

Das ganze Locarnoproblem hat in der 
eit ſeit, Sonnabend eine gründliche Wand⸗ 
ung erfahren, die in erſter Linie von Eng⸗ 

land ausgegangen iſt. Gleich nach Verkünden 
des Memorandums der Locarnomächte hatte 
es ſich herausgeſtellt, daß die engliſche öffent⸗ 
liche Meinung dieſem Vertragsentwurf 
ebenſo ablehnend gegenüberſteht, wie ſeiner⸗ 
zeit dem Hoare⸗Laval⸗Friedensplan. Als 
die Proteſtſtimmen in England immer lau⸗ 
ter und zahlreicher wurden, als angejehene 
Männer ihre warnenden Stimmen erhoben 
und als ſchließlich auch noch die anglikanische 
Kirche eindeutig gegen das Memorandum 
Stellung nahm, da blieb der engliſchen Re- 

erung nichts anderes übrig, als von dem 
lan abzurücken, wollte ſie nicht dieſelbe 
Niederlage erleiden, wie bei dem Friedens⸗ 
plan Hoares. Eden erklärte vor der Ram- 
mer, er habe dem deutſchen Vertreter mit⸗ 
ges das Memorandum trüge nur den 

arakter von Vorſchlägen. Damit hatte 

garen zu Frankreich in Gegenſatz ge- 

ft, defen Politiker das Memorandum 

als ein Ultimatum an Deutſchland betrach⸗ 

tet wiſſen wollten und nicht als einen Ent⸗ 
wurf zu Verhandlungsgrundlagen. 


Der zweite Stoß wurde dem Memoran⸗ 
dum von den ſkandinaviſchen Staaten, der 
Schweiz und Polen verſetzt, die dagegen pro⸗ 
teſtierten, daß man ohne ihr Wiſſen und 
Zuſtimmung vollendete Tatſachen ſchaffe 
und den Völkerbund für Privatintereſſen 
einiger ger mißbrauche. Die Front, die 
ſich aus dieſen Staaten bildete, hätte be⸗ 
wirkt, daß das Rheinproblem einer erneuten 
Ausſprache im Völkerbundrat e 
worden wäre. die Frankreich unter allen 
Umſtänden vermeiden möchte. Flandin er⸗ 


Er und ſeine Hintermänner dürften ſeit 


kannte rechtzeitig die Gefahr. Schon am notwendig iſt. 


deſſen 


f 


Poznań (Pofen), Donnerstag, 26. März 1936 


Ar. 72 


Deutſchland lehnt ab 


Ribbentrop überbringt die Antworinote — Am 31. März neue Vorſchläge 


Berlin, 24. März. Botſchafter v. Ribbentrop 
hat heute abend dem britiſchen Staatsſekretär 
des Aeußeren, Anthony Eden, die nachſbehende 
vorläufige Antwort auf das ihm am 
19, d. Mts, übergebene Dokument der Locrno⸗ 
mächte überreicht: 


Am 19. März hat der britiſche Staatsſekretär 
des Aeußeren, Miſter Eden, dem in London 
weilenden Votſchafter v. Ribbentrop eine erſte 
Kenntnis gegeben von dem in Frage ſtehenden 
Entwurf eines Vorſchlags der Locarnomächte. 


Nach der erfolgten Zuſtellung dieſes Schrift⸗ 
ſtückes wurde die deutſche Regierung eingeladen, 
ihre Stellungnahme dazu zu übermitteln. 


Indem die deutſche Reichstegierung dieſem 
Wunſche nachkommt, muß ſie einleitend noch 
einmal die Grundſätze und Gedanken nieder- 
legen, aus denen die innere Notwendigkeit 
ihrer Haltung erſichtlich werden wird, 


1. Die deutſche Reichsregierung hat ſich in der 
Meberzeugung, daß durch das franzöſiſch⸗ſowfe⸗ 
tiſche Militärbünonis die rechtlichen und poliz 
tiſchen Vorausſetzungen für den Rheinvertrag 
von Locarno beſeitigt worden jind, ihrerſeits 
entſchloſſen, die volle Souveränität über das 
geſamte deutſche Reichsgebiet endlich wiederher⸗ 
zuſtellen. 

Sie hat aber den Einmarſch deutſcher Trup⸗ 
pen in dieſes Gebiet des Deutſchen Reiches nicht 
angeordnet, um damit eine Aktion um ihrer 
ſelbſt wegen durchzuführen, ſondern ſie hat ſich 
zu dieſer Aktion genötigt geſehen, um damit 
für Deutſchland die Vorausſetzungen zu ſchaf⸗ 
fen, unter denen es einer neuen Vereinbarung 
über eine klare und vernünftige Organiſierung 
des europäiſchen Friedens beitreten kann. 
Dieſe Vorausſetzung wird zu allen Zeiten nur 
zu finden ſein in einer vollkommenen Gleich⸗ 
berechtigung der ſich zu einem ſolchen gemein⸗ 
ſamen Handeln entſchließenden Nationen. 

Es ijt daher dieje deutſche Altion der end: 

lichen Wiederherſtellung der vollen Souve⸗ 

tänität des Reiches in ſeinem eigenen Ge: 
biet nicht zu trennen von den von der deut⸗ 
ſchen Regierung den anderen Völkern vot- 
geſchlagenen Vereinbarungen fiir eine all- 
gemeine europäiſche Friedensſicherung. 


2. Wenn die anderen Staaten und Regierun⸗ 
gen bereit ſein ſollten, auch ihrerſeits den Weg 
zu einer ſolchen neuen europäiſchen Friedens⸗ 
ſicherung zu ſuchen, dann können ſie aber nicht 

ie elementaren Grundlagen und Voraus⸗ 
ſetzungen einer folen in die Zukunft weiſenden 
Entwicklung von vornherein ablehnen. Denn 
darüber ſollte Klarheit beſtehen. Dauernde 
Vereinbarungen der europäiſchen Nationen mit 
dem Ziel einer wirklichen Garantierung des 
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Deutſchlands 


Friedens können nur abgeſchloſſen werden in 
einer Atmoſphäre der verſtändnisvollen Aners 
kennung und Berückſichtigung der natürlichen 
gleichen Lebens⸗ und politiſchen Rechte aller 
daran beteiligten Völker. Jeder Verſuch, die 
Neuordnung Europas mit den alten Methoden 
einer haßerfüllten Zweiteilung der Nationen 
in Mehr: oder Minderberechtigte, in Dif- 
jamierte oder gar in Diktierende und Unters 
worfene einzuteilen, muß, weil unter den alten 
und als verwerflich erwieſenen Vorausſetzungen 
begonnen, zum ſelben Ergebnis führen, d. h.: 
Die neue Regelung wird nicht beffer fein als 
die alte. à 


Es würde von Nutzen für die weitere Ent- 
wicklung in Europa ſein, wenn man auf 
allen Seiten verſtehen wollte, daß Verträge 
und Diktate im Völkerleben eine rechtlich 
verſchiedene Wertung erfahren. 


Das Dittat wird wohl für den Sleger einen 
ech ganfpruch zu beinhalten ſcheinen, von dem 
Beſiegten aber ſtets als eine wider das Recht er⸗ 
folgte Vergewaltigung angeſehen und dem⸗ 
gemäß beurteilt werden. Nur Verträge, die von 
Gleichberechtigten aus freiem Willen und freier 
Ueberzeugung abgeſchloſſen werden, können den 
Anſpruch darauf erheben, von beiden Partnern 
die gleiche und andauernde heilige Achtung zu 
erfahren. 


Deutſchland hat mit der Herſtellung der Sou⸗ 
veränität in ſeinem Reichsgebiet erſt die Bors 
ausſetzung geihafjen, um ſolche wirklichen Ber- 
träge abſchließen zu können. Zu dieſem Zweck 
und unter dieſer Vorausſetzung hat die deutſche 
Regierung ihrerſeits die bekannten Vorſchläge 


3. Der Vorſchlag für einen Vertragsentwurf, 
der der deutſchen Regierung durch den britiſchen 
Staatsſekretür, Miſter Eden, Überreicht wurde, 
läßt aber jede Vorausſetzung fir die erfolgreiche 
Organiſierung eines wirklichen dauerhaften 
Friedens vermiſſen, da er ſich zunächſt aufbaut 
auf einer neuen für eine große Nation untrag⸗ 
baren Diskriminierung und auf einer abermals 
von vornherein ſchon verſuchten Feſtlegung der 
Nichtgleichberechtigung Deutſchlands mit den 
anderen Staaten. 


Würde die deutſche Reichsregierung zu dieſem 
Vorſchlag ihre Zuſtimmung ausſprechen. ſo 
würde ſie teilhaben an der Schuld einer ſich dar⸗ 
aus zwangsläufig ergebenden, fortgeſetzten 
inneren Ablehnung der unter ſolchen Voraus⸗ 
ſetzungen dem deutſchen Volk aufgenötigten dez 
mütigenden Unterwerfung. j 
Dies wird die deutſche Reichsregierung jedoch 
nicht tun. i 


unterbreitet und ſteht auch heute noch zu ihnen. 


Denn os ijt nach aller geſchichtlichen Erfah 
rung unmöglich, auf einer ſolchen Grundlage 
einen wirklichen und dauerhaften, weil aus 
freiem Willen und in gleicher Berechtigung von 
allen Seiten abgeſchloſſenen und damit reſpek⸗ 
tierten Frieden herzuſtellen. 

Die deutſche Reichsregierung muß daher 

alle jene Beſtimmungen des Vorſchlages 

der Locarnomächte ablehnen, die geeignet 

find, die Ehre der Nation erneut zu dif⸗ 

famieren oder die Gleichberechtigung in 
Frage zu ſtellen. 


4. Die deutſche Regierung und das deutſche 
Volk haben den tiefernſten Wunſch, nach der 
Wiederherſtellung der vollen Unabhängigkeit 
und Souveränität einen großen Beitrag zum 
europäiſchen Frieden zu leiſten. Sie ſind der 
Ueberzeugung, daß alle Verſuche, durch wirt⸗ 
ſchaftliche Konferenzen eine Beſſerung der 
ſozialen Lage der Völker in Europa herbeizu ⸗ 
führen, fo lange vergeblich ſein werden, als es 
nicht gelingt, den europalſchen Völtern ſowie 
ihren politiſchen und wirtſchaftlichen Führun⸗ 
gen das Gefühl einer unbedingten und an⸗ 
dauernden Sicherheit zu geben. Dieſe Sicher⸗ 
heit kann aber nur in einer auf lange Zeit 
garantierten Feſtigkeit des Friedens liegen. 

Die deutſche Regierung macht kein Hehl dan 
aus, daß ſie ſelbſt auf dieſen Frieden als eine 
der ſicherſten Grundlagen für eine wiederanſtei⸗ 
gende Wohlfahrt der Völker mehr Wert legt 
als auf irgendwelche in wirtſchaftlichen Kon⸗ 
ferenzen auszuhandelnde Hilfen, Unterſtützun⸗ 
gen oder Entlaſtungen uſw. 

„Aus dieſer Ueberzeugung hat die deutſche Re 
gierung ihre Vorſchläge der internationalen 
Diskuſſion unterbreitet. 

Wenn ſie daher gezwungen iſt, den ihr vor⸗ 

gelegten Vorſchlag für einen Vertragsent⸗ 

wurf der Locarnomüchte in all jenen Punts 
ten abzulehnen, die die Ehre und Gleich⸗ 
berechtigung der deutſchen Nation berühren, 
ſo glaubt ſie aber auch, aus der Erkenntnis 
ihrer Mitverantwortung für das Schichſal 
der europäiſchen Völker, den Anregungen 
der königlich britiſchen Regierung folgen 
zu mifen, um ihrerſeits durch die Unter⸗ 
breitung möglicher neuer Vorſchläge zu 
einer Löſung dieſer europäiſchen Frage 
beizutragen. F 
Die deutſche Regierung möchte daher auch in 
dieſem Dokument ſich nicht in Einzelheiten über 
die von ihr abzulehnenden Punkte ergehen, 
ſondern ſie möchte ſich dies vorbehalten, um 
dieje ihre ablehnende Stellungnahme in Vers 
bindung zu bringen mit 
einem neuen eingehenden Vorſchlag für die 
Ueberwindung der europäiſchen Kriſe, 
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Montag verkündete er mit einer gewiſſen 
Refignatton, daß er nicht nach London zus 
rückkehren, ſondern den ganzen Fragen- 
komplex auf dem Wege diplomatiſcher Ver⸗ 
handlungen beſprechen werde. 8 
In dieſer Lage der allgemeinen Rút- 
loſigkeit und angeſichts der mit Gewißheit 
erwarteten Ablehnung Deutſchlands, kam 
es dem Völkerbundrat ſehr gelegen, daß eine 
Locarnomacht, Italien, zu dem Memoran⸗ 
dum noch nicht Stellung genommen hatte. 
Der willkommene Vorwand war vorhanden 
und ſo wurde die Ratsſitzung auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt. Der mit ſo viel Ener⸗ 
gieaufwand in London aufgebaute Apparat 
hat verſagt. Der einzige Leidtragende iſt 
Frankreich oder vielmehr die franzöſiſche 
egierung. Der Trumpf, der große außen⸗ 
politiſche Erfolg, iſt ihr verloren gegangen, 
der ihr für die Wahlen doch ſo dringend 


— 


„Zumutungen unanſtändigen Charakters“, 
hat der Führer das Memorandum 
Und weil dem ſo iſt, weil die Völker die 
Unanſtändigkeit des Verhaltens Deutſch⸗ 
land gegenüber immer mehr fühlen, deshalb 
durfte es nicht anders kommen, wie es ge⸗ 
kommen iſt. Und deshalb wird ſich auch der 
Glaube an die Friedensliebe Deutſchlands, 
an die guten und reinen Abſichten ſeines 

ührers durchſetzen und die Mächte zu der 

rkenntnis zwingen, daß das große Frie⸗ 
densangebot Hitlers ein gangbarer Weg zur 
Befriedung Europas iſt. 

Deutſchland hat geſtern nicht nur die für 
das deutſche Volk untragbaren Punkte des 
Memorandums abgelehnt, ſondern es hat 
gleichzeitig erneut ſeine Abſicht unter Be⸗ 
weis geſtellt, das Seine jur Schaffung eines 
dauernden 5 l 
rop hat bei Ueberreichung der 
in Lab die Erklärung abgegeben, daß 


enannt. | der 


der Zus am Dienstag, dem 31. März 
elt ein neues Programm unterbreiten 
werde, Während das Reih Hitlers alfo auf 
der einen Seite den unſeligen Geiſt von 
Verſailles reſtlos auszumerzen beſtrebt i 
iſt es auf det anderen Seite bemüht, du 
poſitives Handeln und durch poſitive Bereit⸗ 
tanit und Bejahung einen neuen Geift ers 
tehen zu laſſen, der auf dem Vertrauen der 
Völker zueinander aufgebaut iſt. Und wenn 
das möglich wäre, was heute leider noch un. 
möglich iſt, daß nämlich dem Gedankengang 
Hitlers zufolge die anderen Regierungen 
auch ihre Völker dazu au rufen würden, 
über „die Prinzipien der Geſten und ſombo : 
liſchen Handlungen“ der Staatsmänner ihrn 
Arbeit abzugeben, dann wären wir von die⸗ 
neuen 


in die Zukunft ſchauen. . 


ö Geiſt nicht mehr weit entfernt,. 
8 könnten alle Staaten mit Zuverſich! 
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den ſie auszuarbeiten entſchloſſen ijt. Sie wird 
dieſen der löniglich britiſchen Regierung über⸗ 
geben mit dem aufrichtigen Wunſch, daß es die: 
jer dann vielleicht gelingen möge, in ihm eine 
Grundlage zu finden für die Einleitung jener 
Verhondlungen, die den europäiſchen Völkern 
den Frieden und ihrem wirtſchaftlichen und 
ſozialen Leben eine neue Befruchtung geben 
follen, 

In Erwägung deſſen muß die deutſche Regie: 
rung der königlich britiſchen Regierung mittei⸗ 


| 


bereitung ihrer Wahlen rein techniſch nicht 
mehr in der Lage iſt, eine ſo umfangreiche und 
fo ſehr zu überlegende Arbeit fertigzuſtellen. 
Sie hält es außerdem für notwendig, den Bot- 
ſchafter Herrn non Ribbentrop zur mündlichen 
Klärung einiger wichtiger Fragen am Diens⸗ 
tag, dem 24. März, noch einmal nach London zu 
ſchicken. Die deulſche Regierung wird dann am 
Dienstag, dem 31. März, ihre eingehende Stel⸗ 
lungnahme mit ihren poſitiven Vorſchlägen der 
königlich britiſchen Regierung zur Verfügung 


len, daß fie in dieſer Woche der letzten Vor- ſtellen. 


Vertagung des Völkerbundrats 


Kein Beſchluß über das Memorandum der Locarno⸗Mächte 
Nächſte Ratsfigung in Genf 


London, 24. März. Der Völkerbundrat 
hat am Dienstagnachmittag in nichtöfſent⸗ 
licher Sitzung beſchloſſen, ſich zu vertagen, 
bis die Stellungnahme aller beteiligten Re⸗ 
gierungen zu den Vorſchlägen der Locarno⸗ 
mächte vorliegt. Der Ratspräſident wurde 
ermächtigt, zu gegebener Zeit den Rat wie⸗ 
der nach Genf einzuberufen. 

Ueber die Ratsſitzung wurde 
amtliche Mitteilung ausgegeben: 

Der Völkerbundrat trat heute unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Bruce (Auſtra⸗ 
lien) zuſammen. Der Pröſident erinnerte 
an die Tatſache, daß der Rat von den Qo- 
carnomächten ein Dokument empfangen 
habe, in dem gewiſſe von ihnen erwogene 
Vorſchläge enthalten waren. Aber die An⸗ 
gelegenheit war nicht offiziell vor den Rat 
gebracht worden, und eine der intereſſierten 
Locarnomächte hatte wiſſen laſſen, daß ſie 
leine Entſcheidung getroffen habe. 


Der Bölterbundrat war weder gebeten 

worden, eine Aktion zu unternehmen 

noch war man an ihn gemäß Artikel 11 
der Satzung herangetreten. 


Der Fräfibent vertrat die zuffallung, daß 
e, im In 


folgende 


der Rat dennoch die Pflicht hab ter⸗ 
eſſe des Friedens alle wünſchenswert erſchei⸗ 
nenden Maßnahmen zu treffen, und daß aus 
dieſem Grunde die gegenwärtige Tagung 
nicht beendet, ſondern lediglich vertagt wer⸗ 
den, und daß ſchließlich der Rat wieder zu⸗ 
lammentreten ſollte, ſobald es möglich er- 
ſcheine, einen Weg aus der gegenwärtigen 
Schwierigkeit zu Tınden. Nach einem Ge: 
nei eius nahm der Rat die folgende 
Entſchließung an: ; 


„Der Rot dankt dem Vertreter Englands 
für ſeine 1 | vom 20. Mürz 
1936, in der der Wortlaut der Vorſchlüge 
Übermittelt wird, den die Vertreter der 
Bölferbunbmitglieder, Die Unterzeichner 
des Vertrages von Locarno find, ent- 
ee haben, und der jetzt von den bes 
treffenden Regierungen erwogen wird. 
Der Nat ijt der Auffaſſung, daß jede 
weitere Aktion im Hinblick auf die im 
Gang befindlichen Beſprechungen zur 
Zeit in der Schwebe gehalten werden 
jot. Der Rat erſucht die beſagten Re- 
gierungen, ihn über die Fortſchritte auf 
dem Laufenden zu halten, und beſchließt, 
wieder zuſammenzutreten, ſobald die 
Umſtände eine meitere Erwägung der 
Fragen wünſchenswert machen.“ 


Zu der Vertagung des Völkerbundrates 
drahtet der Londoner Vertreter der „Schleſiſchen 
Zeitung“: 

Aus dem Communiqué geht hervor, daß der 
Rat bisher die Vorſchläge der Locarno⸗Mächte 
nur als „Mitteilung“ ſeitens der engliſchen 
Regierung erhalten hat und noch nicht offiziell 
mit ihnen befaßt worden iſt. Desgleichen ſtellt 
das Communiqué fejt, daß der Rat von keiner 
Seite aufgefordert wurde, Schritte unter Arti⸗ 
kel 11 des Pölkerbundpaktes zu ergreifen. In⸗ 
olgedeſſen bleibt der Rat einſtweilen untätig, 
während die Beſprechungen zwiſchen den un⸗ 
mittelbar intereſſierten Mächten ihren Fort⸗ 
gang nehmen. Die Regierungen der Locarno⸗ 
mächte werden aufgefordert, den Rat über den 
Verlauf dieſer Beſprechungen zu unterrichten, 
und der Ratspräſident wird bevollmächtigt, den 
Rat, deſſen Sitzung nur vertagt, nicht abge⸗ 
ſchloſſen iſt, wieder einzuberufen, ſobald die 
Umſtände es wünſchenswert machen. Dem 
Widerwillen der franzöſiſchen und einiger an⸗ 
derer Delegationen gegen die politiſche Atmo⸗ 
sphäre Londons ift Rechnung getragen durch 
den Beſchluß, daß die Tagung nach ihrer Wie- 
dereinberufung in Genf, nicht in London fort⸗ 
geſetzt werden ſoll. 

Ueber die Dauer der Vertagung kann noch 

nichts Beſtimmtes gejagt werden. In der 

Ratsſitzung wurde, wie wir hören, von zehn 

bis vierzehn Tagen geſprochen. Die allge: 

meine Aufſaſſung in Völkerbundkreiſen ijt 
aber, daß wahrſcheinlich ein längerer Zeit⸗ 
raum vergehen wird, ehe der Rat wieder 
zuſammentreten fann, wahrſcheinlich bis 
nach Beendigung der franzöſiſchen Wahlen. 


Inzwiſchen dürften die Beſprechungen zwiſchen 
Deutſchland und den Locarnomächten wahr⸗ 
scheinlich nach einer Einleitung durch Herrn 
non Ribbentrops erneute perſönliche Fühlung⸗ 
nahme mit der britiſchen Regierung auf diplo⸗ 
matiſchem Wege fortgeführt werden. Herr von 


— 


Ribbentrop wird heute abend eine Unterredung 
mit Eden haben. An der heutigen Ratsſitzung 
nahmen als Vertreter Deutſchlands der Bot⸗ 
ſchafter von Hoeſch und Miniſterialdirektor Dieck⸗ 
hoff teil. 


die Bedingung Muſſolinis 


London, 24. März. Wie Reuter meldet, wird 
in gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen be⸗ 
richtet, Muſſolini habe dem franzöſiſchen Bot: 
ſchafter mitgeteilt, er werde die Vorſchläge der 
Locarnomächte nicht unterzeichnen, ſolange er 
nicht eine endgültige Verſicherunz über den 


Hitler ſpricht in Berlin 


In dem größten Raum Europas, der Deutſch⸗ 
kandhalle, fand geſtern abend eine Kundgebung 
Ri 8 der der Führer und Reichskanzler 
prach. chon mehrere Stunden vor Beginn 
war die rieſige Halle der hi auf den Zu⸗ 
gangsſtraßen, durch die der Führer ſeinen Weg 
nahm, ſtanden die Berliner in unüberjehbaren 
Maſſen, Nur ſchrittweiſe konnte ſich der Wagen 
des Führers vorwärtsbewegen. Als Hitler 
Punkt 8 Uhr die Halle betrat, ſetzte ein minus 
tenlanger Beifallsſturm ein. 


Nachdem ſich der Sturm des Juhels t 
hatte, trat Dr. Goebbels an * Rebnerpul $ 
„Männer und Frauen des nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Berlin! 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegun 
Reichshauptſtadt, 1 8 


in der 
as 0 e Ber⸗ 
n, die 20 000 in dieſem Saal, die 200 000, die 
durch den Rundfunk in Parallelnerſammlun en 
mit uns verbunden ſind, die 1% Millionen, die 
dem Führer ſoeben aus den Zufahrtsſtraßen zu⸗ 
jubelten, jie alle grüßen ihn mit dem alten 
nationalſozialiſtiſchen Kampfruf: Der Führer — 
Sieg⸗Heil!“ 
„Drei Jahre.“ jo fährt Dr. Goebbels fort, 
„ind Sie, mein Führer, nun an der Macht. In 
dieſen drei Jahren haben Sie das deutſche Wun- 
er vollzogen. Sie haben — was Sie vierzehn 
Jahre vorher gepredigt und verſprochen hatten — 
den Arbeitern Arbeit und Brot, den Armen 
Nahrung und Wärme im Winter, den Bauern 
erechte Preiſe und Sicherheit der Scholle, dem 
olk die Einheit des Denkens und Handelns 
dem Reich aber Kraft, Freiheit, Souveränität 
der Grenzen und den Frieden gegeben. Das 
alles, mein Führer, dankt Ihnen die Nation. 


Ihre Tat vom 7. März war dem Volk aus 
dem Herzen getan. 

Das Volk weiß aber auch und will auch, daß 
dieſer Morr me Entſchluß unangeta 104 bien 
n dieſem Sinne grüßt Sie, mein Führer, die 
reie Reichshauptſtadt des freien Reſches, Ihre 
ehen hat drei Jahre lang über die Nation 
rajt ausgeſtrömt. Am 29. März aber wird 
die Nation geſchloſſen wie ein Mann aufmar⸗ 
ſchieren, um Ihnen Kraft zurückzugeben. Das 
anze Voll weiß, he Sie bei kommenden Bers 
tend die Freiheit und die Ehre der Na⸗ 
pn. bis zum Lebten verteidigen und bewahren 
werden. 


Mögen die anderen an Zahl ſtärker ſein 


= mehr pensne mate ao Gie 3 
nd ge: 
* ſchloſten hinter 1 — 12 * 


wirft, Verträge Poe Sie haben nur den 
2 21 aus der dene Dare dan A 
die Konſequenzen zu ziehen, Dafür dankt Ihnen 
die Nation. Si i ch 

en 

vom Schlckſal geſandter Führer! Aus dem Volt 
kamen 


nalſozialiſtiſchen Lebensauffaſſung und Lebens 
haltung. 
Sie ſind für uns das neue, das junge, das 
moderne Deutſchland, das leben will und 
das auch leben wird. 


fen und der ganzen 
> 


einfachen, ſpartaniſchen, mit einem Wort natios- 
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Zeitpunkt für die Einſtellung der Sanktionen 
gegen Italien erhalten habe. 

Inzwiſchen iſt in London die abeſſiniſche 
Antwort auf den Appell des Dreizehner⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für die Eröffnung von Friedensver⸗ 
handlungen eingetroffen. Bemühungen, eine 
deutlichere Antwort von Italien zu erhalten, 
ſind im Gange. 


Eine „Drohung“ mit deutſch⸗ 


franzöſiſchen Verhandlungen 


Paris, 24. März. Die „Taß“, die ſich in 
ihrem Leitaufſatz vom Montag daran feſtgelegt 
hatte, daß das Londoner Wex! der vier keſtlichen 
Locarnomächte vom 19. März ein bindender 
Beſchluß ſei, an dem Deutſchland nicht mehr 
rütteln dürfe, hält, der Einſtellung der franzö⸗ 
iſchen Politik entſprechend, am Dienstag dieje 

uffaſſung auch gegen die inzwiſchen bekannten 


anderslautenden Erklärungen des engliſchen 
Außenminiſters aufrecht. In dieſem Auſſatz be⸗ 
ng- 


pinnen fih Stellen der Enttäuſchung über 
and und Andeutungen, daß Frankreich eines 
Tages u eine angebliche übergroße Rückſicht⸗ 
nahme auf Völkerbundregeln fallen laſſen und 
in feinem eigenen Intereſſe liegende Einzel 
verhandlungen auch unmittelbar mit Deutſchland 
pien könne, ohne ſich erjt mit England ins 
enehmen zu ſetzen. 


Abjage Flandins an London 

London, 24. März. Wie Neuter aus Paris 
me. bet, hat die franzöſiſche Regierung den bri⸗ 
tiſchen Amtsſtellen noch vor dem Vertagungs⸗ 
beſchluß des Völkerbundrates mitteilen laſſen, 
daß Außenminiſter Flandin nicht nach London 
zurückkehren werde. F 


Begeiſterte Kundgebung 
in der Reichshaupiſtadt 


Halb Berlin war auf den Beinen 


In dieſem Sinne, mein Führer, grüßt Sie 
Ihre Reichshauptſtadt, die Stadt der Arbeit und 
des ac fa die Stadt auch der Treue zu Ihnen. 
Und ich fühle mich glücklich,“ ſo ſchloß Dr. Goeb⸗ 
bels, „der Dolmetſch des Dankes der Reichs⸗ 


| ſchickt 


hauptſtadt ſein zu dürfen. Ein Volk ſind wir, 
in einem Reich leben wir, einem Mappen gehar⸗ 
chen und gehören wir! Der Führer ſpricht!“ 


Jubelnder Beifall bricht aus, der zugleich 
der aus überſchäumenden Herzen kommende 
Dank und Gruß an den Führer ik der nun das 
Wort nimmt, 


Der Führer ſpricht: 


Einen folen Empfang, wie er bei dieſer 
Kundgebung dem Führer des neuen Deutſch⸗ 
land bereitet wurde, hat die Deutſchlandhalle 
„os nicht erlebt. Und es ſchien, als wollten dis 
ehntauſende, die hier ſeit Stunden auf nn 
ugenblid gewartet hatten, beweiſen, daß 
die Reichshauptſtadt auch in ihrer Liebe, An⸗ 
hänglichkeit und Treue zum Befreier und Grs 
retter Deutſchlands von niemand 1 
laſſe. Zugleich aber bewies ſie muſtergültige 
Diſziplin und folgte ſofort der Handbewegung 
des Fübrerg, mit der er um Ruhe bat. Meiſter⸗ 
haft zeigte Adolf Hitler in kurzen Strichen das 
erden des neuen Deutſchland und die Voraus- 
ſetzungen auf, die zu ſchaffen notwendig waren, 
um dieſes Werden Tat werden zu laſſen. In 
Gedanken von „ Tieſe bekannte 
er ſich unter atemloſer Stille pi feinem Glau⸗ 
ben an die ewige Lebenskraft des deutſchen 
Volkes, und donnernde Beifallsſtürme unters 
ſtrichen ſeine von zwingender Logik erfüllten 
Sätze, in denen er das Lebensrecht des deutſchen 
Volkes forderte. „Wer uns dieſes Lebensrecht 
nicht zu mige der glaube nicht an Frieden und 
wolle auch keinen.“ Als der Führer der Bors 
ſehung dafür dankte, daß gerade er dazu aus⸗ 
erſehen ſei, den Kampf um Frieden, Grel eit 
und Ehre für Deutſchland zu führen, dan 


n 
ihm die Maſſen ergriffen. i 


grial B ee Rede des Fü 


ejer 5 

bei der 785 rt des 
en, anzs 

Ute, 


Im Schrittempo ſteuert Brigadeführer Schreck 
den Wagen des Führers durch die Bismarck⸗ 
[traße, s zeigte ſich, daß die ganzen einmün⸗ 
enden Straßen weithin mit Menſchen verſtopft 
waren. Berlin hatte Ni ſelbſt übertroffen, fait 
die Hälfte feiner Bevölterung war an die em 
Aben a a „Und das will für eine Welta 
ſtadt von jo rieſigen Ausmaßen etwas hethen, 
Niemand hatte fe organiſierk und dorthin ges 
10 Sie waren nur dem Zuge ihres Herzens 
gefolgt. 


Deutſcher Volkstagg 
für Ehre, Freiheit und Frieden 


Ein Aufruf des Reichspropagandaleiters der NSDAP 


Reichs miniſter Dr. Goebbels veröffent- 
licht in feiner Eigenfch ftals Reichspropagan da⸗ 
leiter der Partei den folgenden Aufruf: 

Seit Beginn des Wahlkampfes hat ſich die 
Wucht dieſer Maſſenkampagne von Tag zu Tag 
geſteigert. In überſtrömender Begeiſterung hat 
dabei die ganze Nation ein freudiges und tief- 
inneres Bekenntnis zum Führer und zu feiner 
Befreiungstat vom 7. März abgelegt. Die beiden 
letzten Tage vor der Mahl follen nun dieſes Pe- 
kenntnis noch einmal in einem gewaltigen Aus- 
druck vor dem eigenen Volke und vor der ganzen 
Welt erhärten. 4 

Am Freitag, dem 27. März, um 16 Ahr, wird 

der Führer von den Kruppwerken in Ejjen- 

aus zu allen deutſchen Arbeitern und Solz 

daten ſprechen. Am 15 Uhr 45 Min. ertönt 

über alle Sender das Kommando: „Heißt 

Flagge!“ 

Auf dieſes Kommando werden in ganz Oeutſch- 
land auf allen öffentlichen Gebäuden, Betrieben 
und Brivathäufern die Fahnen gehißt. Kein Ge- 
bäude, kein Betrieb, kein Haus, keine Wohnung, 
von denen von dieſer Stunde an bis zum Wah 
ende nicht die Fahnen des neuen Seutſchland 
wehen! 

Am Punkt 16 Uhr werden die Sirenen der 
Krupp-Werke eine Minute lang den Beginn des 
In dh Friedensappells des Führers ankündigen. 
zn ihren gellenden Ton aus Eſſen ſtimmen in 
ganz land von Fabriken, Schiffen und 


Deutſch 


für die ganze Nation, für Betriebe und ihre Beleg- 
haften, für Privatleute, Fahrzeuge, mit Aus- 
nabme von in Bewegung befindlichen Zügen und 
Flugzeugen, 

eine Minute Verkehrspauſe und allgemeine 

: Stille 

angeordnet. Die Nation hält während dieſer 
Minute innere Einkehr und bringt damit in ga 
demonſtratipſten Weiſe vor der ganzen Welt ihre 
Entſchloſſenheit zum Ausdruck, fich hinter den 
rang feine Friedenspolitik, feine Politik der 

hre und Gleichberechtigung wie ein Mann zu 
ſtellen. Dieſe Minute Verkehrsſtille ſoll jeden 
deutſchen Mann und jede deutſche Frau noch ein- 
mal daran gemahnen, daß ſie ſich dieſer Zeit 
würdig erweiſen und ihre nationale Pflicht erz 
füllen müſſen. 

Der Führer als erſter Arbeiter und Soldat des 
deutſchen Volkes wird ſodann aus der Waffen: 
ſchmiede des Deutichen Neiches, aus den Krupp- 
Werkſtätten in Eſſen, vor der geſamten deutſchen 
Arbeiterſchaft und allen deutſchen Soldaten ſein 
Bekenntnis zum Frieden wie zur Ehre und Gleich- 
berechtigung der deutſchen Nation ablegen. 

Dieje Kundgebung wird in allen Betrieben 
und Kajernen im Hemeinſchaftsempfang aufs 
genommen. Läden laſſen während der Zelt von 
16 bis etwa 17 Uhr Berkaufspauſe eintreten, 
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Lokomotiven alle Sirenen mit ein. Damit wird 


um ihren Angeſtellten und dem Publikum Ges 
legenhe.t zu geben, die Rede des Führers zy 
hören. 

„Am Sonnabend, dem 28. März, begeht das 
ganze deutſche Dolt in feierlicher Weiſe den 

„Deutſchen Volkstag für Ehre, Freiheit 

und Frieden!“ 
Die nationalſozialiſtiſchen Formationen werden 
in Rieſendemonſtrationen die Nation zum 1157 
waltigen Maſſenappell aufrütteln. Von 18 ar 
50 Minuten ab füllen ſich die Straßen der Städte 
und Dörfer mit den Millionenmaſſen des Volkes, 
die ihren Sammelſtätten zujleömen, um ben 
Führer das letztemal vor der Wahl zu hören. 
19 Uhr 45 Minuten ſtehen die geſamten Kolonnen 
bereit. An allen Sammelſtätten und in den Bers 
ſammlungen herrſcht feierliche Ruhe. 
Die Gloden des Kölner Do mes 

läuten um 19 Uhr 80 Minuten mit ehernem Munde 
den Frledensappell bes Führers ein, der um 
20 Uhr von den Meſſehallen in Köln pünktlich 
beginnt. Am Ende dieſes Appells des ganzen 
Volkes wird von den Kölner Meſſehallen aus das 
Altniederländiſche Dankgebet angeſtimmt. Mit 
den Klängen dieſes Liedes, das von Köln aus 
über alle Sender bis in das letzte Dorf übertragen 
wird, miſcht fih der Geſang des ganzen Volkes. 


Alle deutſchen Volksgenoſſen im geſamten 
Reich ſtimmen ſtehend in dieſen Geſang ein. 
Der Schlußakkord „Herr, mach' uns frei!“ 
ioll, von 6? Millionen geſungen, über ganz 
Deutſchland hinwegbrauſen. In dieſen Ger 
fang fallen von ſeinem Anfang an die locken 
ein und läuten eine Dierteljtunde lan de 
Ehre, Freiheit und Frieden des benti en 
Dolfes ! Dann ſetzt für alle deutſchen Sender 
eine Funkſtille von 15 Minuten ein. Damit 
hat der Wahlkampf fein Ende gefunden. 
Am 29 März aber tritt die Nation geſchloſſen 
an die Wahlurne, um ihre N tun und den 
Führer zu beſtärken in feinem Glauben an bas 
deutſche Volk und in feinem tapferen und uners 
ſchütterlichen Kampf für Ehre, Freiheit und 
Frieden der deutſchen Nation.“ ' 
Amerika 
ſoll 4000 Heeresflugzeuge bauen 
Waſhington, 25. März. Der Heeresausſchuß 
des Repröſentantenhauſes empfahl einſtimmig 
der Vollverſammlung den Bau von 4000 Heeves⸗ 
flugzeugen mit der Begründung, alle großen 
Nationen beſäßen jetzt rieſige Flugzeugträger, 
die ſchwimmende Flugfelder feien, um die Luft- 
lriegführung an feindlichen Küſten zu ermög⸗ 
lichen. Der Ausſchuß habe zunerlällige Mel: 
dungen, daß fremde Nationen 5-10 000 Flug⸗ 
zeuge für militärxiſche Zwecke bereit hätten. 


Donnerstag, 26. März 1936 


Glanz und Elend 


der neuen Finanz- und Wirtſchaftspolitik. 


Wir ſtehen dicht vor dem Abſchluß der erſten 
Seſſion des neuen Parlaments. Die Regie⸗ 
vung Koscialkowſti ſteht im ſechſten Monat 
ihrer Amtstätigkeit, und es iſt an der Zeit, 
die bisherigen Ergebniſſe ihrer Wirtſchafts⸗ 
und Finanzpolitik einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen. Die Regierung iſt im Spätherbſt des 
Vorjahres durch den Staatspräſidenten mit 
der Hauptaufgabe, in der Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftslage Polens eine Wendung zum Beſſe⸗ 
ren herbeizuführen und eine allgemeine Wie- 
derbelebung des Wirtſchaftslebens auszu⸗ 
löſen, Den worden. Es ift feſtzuſtellen, daß 
die Wirtſchaftslage zu Beginn dieſes Früh⸗ 
jahrs wieder ein wenig beſſer iſt als im glei⸗ 
chen Zeitpunkt des Vorjahres, ohne daß je⸗ 
doch dieſe kleine Beſſerung ſchon eine Aus⸗ 
wirkung der neuen Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
politik, die im Oktober begonnen wurde, dar⸗ 
ſtellen würde. Soweit ſich die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft um eine Kleinigkeit freundlicher 
geſtaltet hat, iſt dies ein Reſultat der erſten 
Maßnahmen der neuen Landwirtſchaftspoli⸗ 
tik, die noch vor dem Antritt der neuen Re⸗ 
gierung getroffen wurden; gerade in den letz⸗ 
ten Monaten dagegen hat ſich die Situation 


der Landwirtſchaft nicht weiter gebeffert. Die 


kleine Beſſerung in der Lage der Induſtrie 
erſcheint nur als ein Ausläufer der Wieder⸗ 
belebung der induſtriellen Erzeugung, die im 
Herbſt 1933 einſetzte, ſich aber im Laufe des 
letzten Jahres und im 1. Vierteljahr 1936 
ſehr verlangjamt hat. Was hat nun die neue 
Regierung geleiſtet? 


Auf dem Gebiet der Haushaltspolitik des 
Staates iſt ein bedeutender Erfolg erzielt 
worden. Die ſtarke Kürzung der Perſonal⸗ 
ausgaben aus öffentlichen Mitteln und die 
Erhöhung einer Reihe von Steuern, die ſich 
ebenfalls bereits auszuwirken beginnt, haben 
den Fehlbetrag des Staatshaushaltes bedeu⸗ 
tend herabgedrückt. Hielt er ſich zur Zeit des 


Antritts der Regierung Koscialkowſki auf un⸗ 


gefähr 28 Mill. Zloty monatlich, jo hat er im 
uar nur noch 9,5 und im Februar nur noch 
6,9 Mill. Zloty betragen. Für das in einer 
Woche beginnende neue Haushaltsjahr 
1936/37 iſt ein mit 2,221 Mill. Zloty abge⸗ 
ſchloſſener, erſtmalig wieder ausgeglichener 
Staatshaushaltsplan beſchloſſen worden. 
Zwar wurde der Ausgleich dieſes Haushalts⸗ 
planes nur dadurch erzielt, daß die größten 
Staatsunternehmen darauf verwieſen wur⸗ 
den, ihre Inveſtitionsbedürfniſſe ſtatt aus 
eigenen Ueberſchüſſen, die ſie nun an den 
Staat abführen müſſen, im Wege der Kre⸗ 
ditaufnahme zu decken. Aber dadurch, daß 
dieſe Kreditaufnahme bei den öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Inſtituten, insbeſondere den Sozial- 
Verſicherungsanſtalten erfolgt, wird der pri⸗ 
vate Kreditmarkt geſchont. Die Regierung 
mehrfach die feierliche Zuſage gemacht, 
iejen Kreditmarkt in abſehbarer Zeit nicht 
von neuem in Anſpruch zu nehmen, damit 
die . Inveſtitions⸗Initiative hier end⸗ 
lich die Gelder vorfinden könne, die fie fo 
dringend benötigt Ob dieſe Zuſage allerdings 
eingehalten werden kann, ift im Augenslid 
wieder die Frage. Die Wehrmacht verlangt 
ſtürmiſch nach zuſätzlichen Geldmitteln zur 
an einer Verſtärkung der Rüſtung 
für die Landesverteidigung; im Parlament 
iſt bereits von einer förmlichen Rüſtungsan⸗ 
leihe die Rede geweſen und der Kriegsmini⸗ 
ſter dieſen Gedanken ausdrücklich 
begrüßt. Die Wehrbeilage des „Kurſer War: 
ſzawfki“ nennt ſchon den nicht geringen Be⸗ 
trag von 300 Mill. Zloty, deſſen die Wehr⸗ 
macht zuſätzlich bedürftig jet Bei der allge 
meinen 52 der Dinge iſt es wenig r⸗ 
ſcheinlich, daß fih die Regierung diefen Geld- 
wünſchen der Wehrmacht 120 die Dauer ent⸗ 
ziehen kann, und ſo Mn och wieder mit 
einer neuen Kreditaufnahme des Staates im 
Inneren gerechnet werden zu müſſen. 


Ihre Zuſage, die bisherige Goldparität der 
Zlotywährung zu verteidigen, hat die Regie⸗ 
rung gehalten; ſie hat ſie bei der Berufung 
des Oberſten Koc zum Präſidenten der Bank 
Polſki fogar dahingehend erweitert, dies ohne 
Einſchränkung des Deviſenhandels zu tun. In 
welchem Grade dieſe Zuſage praktiſch durch⸗ 
führbar iſt, wird ſich in den nächſten Wochen 
bei den fällig werdenden Frühjahrszählungen 
auf die polniſchen Auslandsanleihen zeigen 
müſſen. Die Gold: und Devifenbeftände der 
Bank Polſki find ſeid dem Oktober beinahe 
unverändert geblieben, und auch der Prozent⸗ 
ſatz der Golddeckung der Sichtverbindlichkei⸗ 
ten der Bank beträgt noch immer faſt 42%. 
Es ſcheint aber, als werden die bevorſtehen⸗ 
den Zahlungen auf die Auslandsanleihen 
doch wieder wie im Herbſt des Vorjahres 
weitgehend aus dem Goldbeſtand der Noten⸗ 
bank geleiſtet werden müſſen, denn neue An⸗ 
leihen oder ſonſtige Kredite hat die Regie⸗ 
rung im Auslande bis heute nicht aufnehmen 
können, und der Außenhandel entwickelt ſich 
unter dieſem Geſichtspunkt ſehr ungünſtig. 
Während ſich die Einfuhr ſeit Monaten etwas 
unter 80 Mill. Zloty monatlich hält, iſt ſeit 
Neujahr 1936 die Ausfuhr in ſtändigem, 
wenn auch langſamem Rückgang 55 
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jo daß der Februar nur noch den winzigen 
Ausfuhrüberſchuß von 1,6 Mill. Zloty ab⸗ 
warf. Beinahe der zehnfache Ausfuhrüber⸗ 
ſchuß wäre erforderlich, wenn aus dem 
Außenhandel die für die Anleihezahlungen 
erforderlichen Deviſen beſchafft werden ſoll⸗ 
ten. Oberſt Koc wird jetzt zu zeigen haben. 
ob er mit dieſem Problem tatſächlich beffer 
fertig wird, als ſein Vorgänger Wröblewfki. 
der vor zwei Monaten die Flinte ins Korn 
geworfen hat. 

Die wenigſten Fortſchritte hat die neue 


Wirtſchaftspolitit auf dem Gebiet der von ihr 


verſprochenen Förderung der privaten Wirt⸗ 
ſchaftsinitiative gemacht. Auf der Großen 
Wirtſchaftstagung ſtellte es ſich heraus, daß 
die Privaten die Regierung bei ihrer Renta⸗ 
bilitätsparole mißverſtanden haben: Kabi⸗ 
nettschef Martin erklärte zur allgemeinen 
Betrübnis, daß die Rentabilität der Einzel⸗ 
unternehmen keineswegs als Gegenſtand be⸗ 
ſondere Pflege durch die Regierung ins Auge 
gefaßt worden ſei. Was aus den Entſchlie⸗ 
zungen der Großen Tagung weiterhin 
Greifbares herauskommen wird, bleibt abzu⸗ 
warten; vorläufig hat man ſich an die Tat⸗ 
ſache zu halten, daß nichts herausgekommen 
iſt. Vollſtändig geſcheitert iſt die große Preis- 
ſenkungsaktion, obwohl über 100 Kartelle 
aufgelöſt und mehr als 1000 Preiſe herabge⸗ 
ſetzt worden ſind Der Index der Induſtrie⸗ 
warenpreiſe (1928 = 100) ift von Ende Okto⸗ 
ber bis Ende Januar nur um einen einzigen 
Punkt auf 56 Punkte zurückgegangen, wäh⸗ 
rend der Preisindex der Landwaren von 
57 auf 42 Punkte fünfmal ſo ſtark zurück⸗ 
ging. Statt daß ſich alſo die induſtriellen Er⸗ 


zeugniſſe für die Landwirte verbilligt und 
dadurch deren Kaufkraft geſteigert hätten, 
haben ſich die Einnahmen der Landwirtſchaft 
weit ſtärker verringert als die Preiſe der In⸗ 
duſtriewaren, und für die letzteren iſt die 
Kaufkraft der Landwirtſchaft geringer als 
zuvor. 

Die Ergebniſſe der neuen Finanz⸗ und 
Wirtſchaftspolitik ſind auf deren einzelnen 
Gebieten ſo verſchieden, daß ſich ein Geſamt⸗ 
urteil über dieſe Politik heute noch nicht fäl⸗ 
len läßt. Dem Glanze der Haushaltspolitik 
ſteht das bittere Elend der Preisſenkungs⸗ 
aktion gegenüber, und das Geſamtbild ſchat⸗ 
tieren die Ungewißheiten über die Aufbrin⸗ 
gung der Deviſen für die Auslandszahlun⸗ 
gen, die neuen Kreditaufnahmen im 3 
und das Schickſal der Entſchließungen der 
Wirtſchaftstagung. A. 


Kundgebung! 
Die Deutjche Vereinigung veranſtaltet in Poſen am 


Sonntag, dem 29. Mär; 1956, nachm. 5 Uhr 


im gandwerkerhauſe, ul. Fr. Ratajcsaka 21 a, eine 


öffentliche volksdeutſche Kundgebung 


Die Gefolgſchaften bringen Sprech öre, Lieder und choriſches Spiel. 


Sprecher: 


Gero v. Gersdorff-Poſen. 


Ludwiga Wolff Codz, Edwin Benke-Tarnowitz und 


Abends um % Uhr findet eine Sondervorſtellung 


„Der verlorene Sohn“! 
von Ernſt Wiechert durch die Schaufpielabteilung der Deutſchen Der- 


einigung ſtatt. 
Vorverkauf der 
im Handwerkerhauſe. 


— Eintritt zu dieſer Aufführung koſtet 25 Groſchen. 
Eintrittskarten am Sonntag vormittag ab 10 Uhr 


Deutſche Männer und Frauen! Ihr alle gehört in die große 


Gemeinſchaft unſeres Dolfstums. 
ſcheinen Euren Willen zur völfischen Erneuerung! 


Beweiſt durch Euer Er- 


Der Wirtſchaftswert von Kolonien 


Von E. Rattie, 


Man pflegt die wirtſchaftliche Bedeutung von 
Kolonien mit drei Schlagworten zu umſchreiben: 
Rohſtofſverſorgung; Abſatzmärkte für die heimi- 
ſche Induſtrie; Lebensmöglichkeit für den Be⸗ 
völkerungsüberſchuß des Mutterlandes. Das 
Beiſpiel der beſtehenden großen Kolonialreiche 
zeigt, daß in allen drei Beziehungen die Kolo⸗ 
nien auch heute noch ihren Sinn nicht verloren 


haben. 

Alljährlich nach Jahresſchluß legen die Gene 
ralgouverneure der franzöſiſchen Kolonien bei 
der Eröffnung des Conſeil du Gouvernement 
einen umfaſſenden Rechenſchaftsbericht ab, der 
die beſte Ueberſicht über die wittſchaftlichen 
Vorgänge im franzöſiſchen Kolonialreich dar⸗ 
ſtellt. Der Außenhandel ſteht hierbei ſtets weit⸗ 
aus an erſter Stelle; Ausfuhr nach Frankreich 
bedeutet dabei praktiſch die Rohſtoffverſorgung 
des Mutterlandes, während die Einfuhr aus 
Frankreich die Bedeutung der Kolonien als Ab⸗ 
ſatzmarkt für heimiſche Erzeugniſſe darlegt. Herr 
Brevie, der General⸗Gouverneur von Franzö⸗ 
ſiſch⸗Weſtafrita, konnte kürzlich bei einer Rede 
in Dakar eine intereſſante Tabelle vorlegen, die 
den überragenden Anteil franzöſiſcher Waren an 
der Einfuhr klar macht; ſelbſt in den Gebieten 
der Elfenbeinküſte und von Dahomen, wo nach 
einem engliſch⸗franzöſiſchen Vertrag das Prin- 
zip der „Offenen Tür“, der Gleichberechtigung 
im Außenhandel herrſcht, ſtellt Frankreich einen 
erheblichen Teil der Einfuhrgüter. 

Cecil Rhodes ſagte einſt nach der Erwerbung 
des Matabele⸗Landes: „Das einzige, was Blut 
und Opfer der kolonialen Eroberung aufwiegen 
kann, iſt — ein Vorzugszoll gegenüber dem 
Mutterland.“ Etwas überſpitzt, aber im Grunde 
richtig, wies er damit auf die überragende Be⸗ 
deutung der Erſchließung von Kolonien für den 
Abſatz engliſcher Induſtrieerzeugniſſe hin. Merk⸗ 
würdigerweiſe hatte er übrigens um das tech⸗ 
niſche Mittel zu dieſer Erſchließung, eben den 
Vorzugszoll für engliſche Waren, ſelbſt gegen 
die britiſche Regierung zu kämpfen, die aus 
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Freihandelsgrundſätzen keine Zolldifferenzierun⸗ 
gen durchführen wollte; doch war es nicht 
allzu ſchwer, fie zu bekehren. Gegenwärtig 
ſtellt das engliſche Mutterland rund 30 Prozent 
der Einfuhr in die britiſchen Kronkolonien; da⸗ 
bei können die großen, faſt ſelbſtändigen Reiche 
im Verband des Britiſchen Weltreiches, alſo 
Indien, Kanada, Neufundland, Auſtralien, 
Neuſeeland, Südafrika, ja ſogar Aegypten nicht 
als „Kolonien“ in unſerem Sinne bezeichnet 
werden, obwohl ſie natürlich enge Handelsbe⸗ 
ziehungen mit dem Mutterlande unterhalten. 
Was außer dieſen ſieben Ländern von engli⸗ 
ſchen Weltreich borig bleibt, iſt immerhin ſo an⸗ 
ſehnlich, daß es jährlich rund für 150 Millionen 
Pfund Sterling Waren aufnimmt und 59 Mil⸗ 
lionen Menſchen mehr als genügend Raum 
bietet — 59 Millionen, von denen im groben 
Durchſchnitt nur 0,7 Prozent Europäer ſind. 


Die Frage, ob und wie der Bevölkerungsüber⸗ 
ſchuß des Mutterlandes in den Kolonien unter⸗ 
zubringen iſt, wurde bisher weder von Großbri⸗ 
tannien noch von einem der anderen Kolonial⸗ 
reiche befriedigend gelöſt; überall bleiben rieſige 
Gebiete ungenutzt — und doch ſammeln ſich in 
den Städten der Mutterländer wie der Kolo⸗ 
nien jelpft noch jetzt Millionen von Arbeits- 
loſen. Wohl aber bieten die Kolonien in dem 
Verwaltungsapparat, jomis in den erſchloſſenen 
Gebieten, deren Ränder ſich ganz allmählich in 
die unerſchloſſenen vorſchieben, ein reiches Feld 
für die Betätigung von Verwaltungsbeamten, 
von Ingenieuren, Aerzten und Kaufleuten. 
„Whitakers Almanach“ verzeichnet für das bri⸗ 
tiſche Kolonialreich — wiederum im eigentlichen 
Sinne, alſo ohne die Dominien, Indien uſw. — 
namentlich rund 1300 höchſte Verwaltungs⸗ 
beamte, die in Europa fo gut wie unbekannt 
ſind und die doch in ihren Bezirken mehr Macht 
ausüben als mancher Souverän. Von Seiner 
Exzellenz Sir Reginald Edward Stubbs, dem 
Gouverneur von Eeylon, mit einem Gehalt von 
5000 Pfund Sterling geht die Gehaltsliſta der 
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Alle 
bewundern 
diesen 
„mädchenhaften 
Palmolive- 


ſelbſtändig ſchaltenden und waltenden Rolonials 
gouverneure herunter bis zu Mr. H. D. C. 
Moore, dem gegen ein Gehalt von 250 Pfund 
die Obhut über die weſtindiſchen Inſeln Bar 
buda und Redonda anvertraut iſt. Immer wie⸗ 
der ſtößt man dabei auf Zahlen, die zeigen, wie 
groß doch die Erde und wie unerſchöpflich ihre 
Möglichkeiten ſind 


Auch bei der Beſiedlung von Kolonien haben 
natürlich die Mutterländer den Vortritt. Von 
den 17 600 Weißen in Belgiſch⸗Kongo zum Bei⸗ 
ſpiel find 11 400 2 n den 900 Euro 

dern in Mozambique find 754 
25 um ode bewegt Pa ir. — 
Anteil der Engländer an den rund 420 000 
Europäern in den afrikaniſchen, ſernöſtlichen 
pazifiſchen und weſtindiſchen Teilen des briti⸗ 
ſchen Kolonialreiches; bei näherliegenden briti⸗ 
ſchen Kronkolonien, etwa Gibraltar, der Inſel 

an oder den Inſeln im Aermelkanal iſt die 
Zahl der Engländer relativ höher als in den 
farbigen Böltermeeren, aber alles in allem 
kommt man doch zu dem Schluß, daß nicht mehr 
als eine halbe Million Engländer in den Krone 
folonien tätig find, 


Dazu kommt indeffen ein mindeftens gleich 
ſtarkes Heer von Arbeitern, die in Großbritan⸗ 
nien an der Herſtellung von Gütern für die Ko. 
Ionien arbeiten. Dazu kommen die Seeleute, 
die den Verkehr der Kolonien untereinander 
und mit dem Mutterlande zu beſorgen 
haben; neun Zehntel des Verkehrs des 
britiſchen Weltreiches vollzieht ſich auf bri⸗ 
tiſchen Schiffen. Bei der Aufzählung des Nutzen 
von Kolonien dürfen die Einnahmen des Mut 
terlandes aus den Zinſen von Kolonialanleihen 
der Verzehr von Erſparniſſen der Kolonial. 
beamten im Mutterland nicht vergeſſen werden 
Sieht man z. B. den Haushaltsplan 1936 von 
Marokko durch, der mit 888 Mill. Francs Aus⸗ 
gaben abſchließt, ſo findet man darin Beträge 
von 305 Mill. Fres, für den Schuldendienſt und 
für Gehälter, 8 Mill. für den Stab des Reſiden 
ten, 38 Mill. Frcs. für das Generalſekretariat 
des Protektorats, 106 Mill. res. für die 
„Dienſte der politiſchen Kontrolle und allge⸗ 
meinen Verwaltung“, 16 e er Hua 
franzöſiſche Juſtiz — alles Beträge, n ni 
2 5 beſtimmbarem, aber doch erheblichem Um⸗ 
fang dem Mutterland zugute kommen, ebenſo 
wie die Gewinne der Banken und Firmen de⸗ 
Mutterlandes, die in den Kolonien Haupt» und 
Zweigniederlaſſungen unterhalten. 


Ein vollſtändiger Ueberblick über den Wirk 
ſchaftswert von Kolonien für das Mutterland 
iſt damit nicht gegeben und läßt ſich auch mit 
den vorhandenen ſtatiſtiſchen Mitteln nicht ge⸗ 
winnen. Insbeſondere ift der Nutzen für die 
Rohſtoffverſorgung des Mutterlandes zahlen 
mäßig nicht nachweisbar, er könnte nur dann 
klar hervortreten, wenn die Mutterländer der 
beſtehenden Kolonialreiche einer Deviſen. 
zwangswirtſchaft unterworfen wären; dennoch 
ift ein ſolcher Nutzen vorhanden. Zwar muß der 
Käufer im Mutterland dem Pflanzer in dei 
Kolonie auch angemeſſene Preiſe für die he 
nötigten Rohſtoffe zahlen — aber der Staat 
kann ſpekulativen Preisbildungen vorbeugen 
er braucht kein Verſiegen der Rohſtoffquellen 
durch politiſche oder wirtſchaftliche Vorgänge im 
Ausland zu befürchten, und das ängſtliche 
Ausklügeln von Attiva und Paſſivſalden fällt 
im Warenaustauſch zwiſchen Kolonien und 
Mutterland weit weniger ins Gewicht als im 
Verkehr zwiſchen zwei unabhängigen Staaten. 
„Koloniſieren“ heißt zunächſt harte Arbeit — 
aber Arbeit, die beſtimmt einen lohnenden Er⸗ 
trag abwirft. 


Deuiſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Wir weiſen auf das Stammbuch „Bunt und 
Boden“ Hin, das in den Geſchäfſtsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 z? erhältlich iit 
O.⸗G. Poſen: 26. März, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 

abend im Deutſchen Haus. 
O.⸗G. Br 29. März, 3 Uhr: Volksdeut 
undgebung im Handwerkerhaus, an HL. 
um 6% Uhr: „Der verlorene Sohn“. 
O.⸗G. Pudewitz: 25. März, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
abend. i } 
O.⸗G. Rogajen: 25. März, 8 Uhr: Gefolgſchafts. 

abend. (Alle 5 FR 5 

ji merjenz: 26. März, r: Kam.⸗ 
e,. ( eſelgſchaſt vongaptin.) 

.. Wilke: 29. März, 3 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. 
ranig mit Gäſten bei Wan Bartos. 


Rom, 24. März. Am Dienstag nachmittag 
wurde der Wortlaut der am Montag unter⸗ 
zeichneten drei Zuſätze zu den römiſchen Proto⸗ 
tollen vom 17, März 1934 veröffentlicht. Die 
Zuſätze lauten: 

Zuſatz Nr. 1: Der italieniſche Regierungschef, 
der öſterreichiſche Bundeskanzler und der unga⸗ 
riſche Miniſterpräſident, die am 23. März 1936 
in Rom zuſammengekommen ſind, ſtellen mit Be⸗ 
friedigung die günſtigen Ergebniſſe feſt, zu 
denen die ſtetige Zuſammenarbeit der drei Re⸗ 
gierungen zur Aufrechterhaltung des Friedens 
und zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas 
geführt hat. Sie beſtätigen feierlich ihren 
Willen, den politiſchen, wirtſchaftlichen und 
kulturellen Grundſätzen der römiſchen Protos 
tolle vom 17. März 1934 treu zu bleiben, ere 
kennen als Intereſſe ihrer drei Länder an, 
immer mehr auf allen Gebieten ihr Vorgehen 
mit den weiteren Entwicklungen in Einklang 
zu bringen, die die europäiſche Lage nehmen 
kann, und beſchließen, eine Gruppe zu bilden 
und zu dieſem Zweck ein dauerndes Organ 
gegenſeitiger Beratung zu ſchaffen. 

Zuſatz Nr. 2: Auf Grund der Vorſätze des 
Zuſatzes Nr. 1 beſtätigen die drei Regierungen 
erneut ihren Entſchluß, 

keine wichtigen politiſchen Verhandlungen, 

die ſich auf die Donaufrage erſtrecken, mit 

einer dritten Regierung zu führen, ohne 
vorher mit den beiden anderen Unterzeich⸗ 
nerſtaaten der römiſchen Protokolle vom 

17. März 1934 Fühlung genommen zu haben. 
Wenn auch die drei Regierungen völlig einig 
über die Nützlichkeit der Entwicklung ihrer 
Wirtſchaftsbeziehungen mit den anderen Do⸗ 
nauſtaaten find, erkennen fie an, daß zur Zeit 
eine derartige Verſtärkung nur durch zweiſei⸗ 
tige Abmachungen verwirklicht werden kann. 

Zuſatz Nr. 3: Das ſtändige Organ gegenſei⸗ 
tiger Beratung, wie es in Zuſatz Nr. 1 ins 
Auge gefaßt wird, wird durch die Außenmini⸗ 
ſter der drei Unterzeichnerſtaaten gebildet. 
Dieſes Organ wird periodiſch und, wenn es die 
drei Regierungen für opportun erachten, zuſam⸗ 
mentreten. 

$ 


Die „römiſchen Protokolle“, deren Unterzeich⸗ 
nung am 17. März 1934 durch Muſſolini, Doll⸗ 
fuß und Gömbös erfolgte, beſtehen aus drei 
Teilen. Das Protokoll 1 enthält die allgemei⸗ 
nen Grundlagen über die von den drei Staaten 
gemeinſam zu verfolgenden Ziele. Es erklärt, 
daß die Regierungen Oeſterreichs, Italiens und 
Ungarns, ſo oft „eine von ihnen es für zweck⸗ 


EEE ROTE Vollmachten 


Warſchau, 24. 2 ex polnische Regierung 


hat am N a Toig Gejm, deſſen Haushalts- 
tagung dem Ende entgegengeht, einen ſetz⸗ 
8 vorgelegt, wonach dem Staatspräſiden⸗ 


ten ia die Zeit zwiſchen dem Ende der jetzigen 


Parlamentstagung und der Eröffnung einer 
beabſichtigten außerordentlichen Tagung, läng⸗ 
ſtens aber bis zum 1. Juni 1986, die Vollmacht 


erteilt mib, in wirtſchaftli 
Fragen Ge ſetze auf dem 
erlaſſen. 

Im weiteren Verlauf der Beratungen er⸗ 
ledigte der Miniſterrat eine Reihe laufender 
Angelegenheiten. A. a. wurde eine außer⸗ 
ordentliche Schlichtungskommiſſion berufen, die 
in den Lohnſtreitigkeiten der Bauarbeiter in 
Warſchau einen Vergleich zwiſchen den Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern herbeiführen ſoll. 

Der neue Geſetzentwurf über die Bevollmäch⸗ 
tigung des Staatspräſidenten iſt bereits dem 
Sejmmarſchall übergeben worden, der bei der 
geſtrigen Sejmſitzung den Geſetzentwurf dem 
Sejm vorgelegt hat. Der Sejm nahm den Ge⸗ 
ſetzentwurf in erſter Leſung an und leitete ihn 
an eine Sonderkommiſſion weiter. 


Tranfitgebühren im voraus 
zahlbar 


Der Verkehrsminiſter hat eine Verfügung 
über die Zahlung der Tranſitgebühren ſowie 
über den Warenverkehr zwiſchen deutſchen und 
volniſchen Eiſenbahnſtationen herausgegeben. 
Die Frachtgebühren ſind nach dieſer neuen Ver⸗ 
fügung für die polniſchen Streckenabſchnitte im 
voraus zahlbar. Dieſe Verfügung tritt am 
1. April in Kraft. 


die Senatskommiſſion nimmt das 
Schächtverbot an 


en und finanziellen 
rordnungswege zu 


Nach längerer Diskuſſion nahm die Senats⸗ 


kommiſſion für Verwaltungsfragen in ihrer 
Sitzung am Dienstag den Geſetzentwurf über 
das rituelle Schlachten in dem vom Sejm bez 
ſchloſſenen Wortlaut an. 


J. d. p.⸗Ortsgruppe Schetzingen 
ſuſpendiert 


Am 23. März hat der Staroſt des Kreiſes 
Mogilno die Tätigkeit der Ortsgruppe 
Schetzingen (Wſzedzien) der Jungdeutſchen 
Partei unterſagt. Dieſe Anordnung ſoll mit 
den am Sonntag und Montag in der Um⸗ 


> MPoſener Tageblatt « 
Italiens Einflußnahme auf den Donauraum 


Die Juſätze zu den römiſchen Protokollen 


mäßig erachten ſollte“, über die ſie im beſon⸗ 
deren angehenden Fragen gemeinſam beraten 
wollen. Protokoll 11 bezieht ſich auf die wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen. Es beſtimmt, daß 
die Regierungen der drei Staaten durch 
Erweiterung der beſtehenden Uebereinkommen 
den gegenfeitigen Export erleichtern und ſtufen⸗ 
weiſe die wechſelſeitige Ergänzung ihrer natio⸗ 
nalen Wirtſchaften ſteigern wollen. Die Pro⸗ 
tokolle II und III enthalten außerdem Beſtim⸗ 
mungen über die beſonderen Angelegenheiten 


Moskaus Entſendung ſeines früheren Aus⸗ 
landspreſſechefs Waſgington Umanſky als Bot- 
en na A ton hat dort . 
al in erregt. ahr end der letzten 5 
wat Umanſky der Hauptzenjor in der = As 
ſektion der Sowjetregierung und hat als ſolcher 
viel mit den dortigen amerikaniſchen Bericht⸗ 
. tun gehabt. Vorher hatte er ſich 
i den Moskauer Machthabern als Leiter der 
Taß⸗Korreſpondenz verdient gemacht. Als Lit⸗ 
winow vor vier Jahren nach Amerika kam und 
in Beſprechungen mit Präſident Nooſevelt deſſen 
Wiederaufnahme diplomatiſcher eziehungen 
mit Rußland durchſetzte, begleitete ihn Uman⸗ 
j als Preſſeberater und nahm an mehreren 
er Beſprechungen teil. 


Umanſky erſcheint in Waſhington gerade im 
iklen Moment der Beratungen des Kongreſſes 
über die kommuniſtiſchen Wühlereien an den 
zen en der Hauptſtadt, wo o alle 

orträge über marxiſtiſche Lehren vom Kongreß 
verboten wurden. 


n Waſhington, dem Regierungszentrum, 
aben die Bürger bekanntlich nicht das Selbſt⸗ 
eſtimmungsrecht, ihren eigenen nee El 
und ſonſtige ſtädtiſ e Verwaltung nebſt Schul⸗ 
behörden zu wählen, ſondern fie 8 5 vom 
Kongreß durch eine von oben ernannte Kom⸗ 
miſſion regiert. Somit unterſtehen alle die 
Bere ulen, ſowie die vier dort beſtehen⸗ 
en Univerſitäten (zwei für Katholiken, eine für 
Methodiſten und eine für Neger) unmittelbarer 
Kontrolle des Rongrejles. In Ausübung dieſer 
Befugniſſe erließ der Kongreß vor 2 Jahren ein 
Geſetz, wonach in den Schulen Waſhingtons 
weder Regierungsumſturz noch Kommunismus 
ei werden darf. Die Nichtbeachtung oder 
mgehung dieſes Geſetzes chi verſchiedene 
Lehrer in den Hochſchulen beihä igt zur Zeit 
nicht nur den Kongreß, ſondern auch die geſamte 
PPV der Hauptſtadt. Man erwartet dort all⸗ 


end von Schetzingen von der IDP. abge: 

tenen Sportübungen, die als mit den Be- 
timmungen nicht im Einklang ſtehend be⸗ 
trachtet werden, im Zuſammenhang ſtehen. 


die Ortsgruppen Rawitich und 
Bojanowo der D. V. aufgelöft 


Der Kreisſtaroſt von Rawitſch hat die Orts⸗ 
gruppen Bojanowo u. Rawitſch der „Deutſchen 
Vereinigung“ aufgelöſt. Der Grund für dieſe 


Maßnahme ſoll darin liegen, daß die Kinder 
der Mitglieder von den Ortsgruppen gleich⸗ 
falls betreut wurden. ; 


Das nene 
Dreimächtejlotienablommen 


London, 25. März. Zum Abſchluß der Slot: 
tenkonferenz ſchreibt der „Daily Telegraph“ 
das Hauptergebnis des neuen Abkommens 
ſei die Beſeitigung des Elementes der Heim⸗ 
lichkeit aus dem Flottenprogramm. Dieſe Tat⸗ 
ſache verliere jedoch dadurch an Bedeutung, 
daß ſich die Verpflichtung zur Mitteilung der 

lottenrüſtungen auf drei Mächte beſchränke. 

ie praktiſchen Vorteile, die durch das Ab⸗ 
kommen erreicht werden, ſeien gering. Die 
Begrenzung ſei auf 35 000 Tonnenſchiffe mit 
einem Geſchützkaliber von 14 Zoll feſtgelegt 
worden. Sollten aber nicht alle Unterzeichner 
des Wafhingtoner Abkommens ſich für kleine 
Kaliber bis zum Ende dieſes Jahres entſchei⸗ 
den, ſo würde das 16 Zoll⸗Geſchütz auf den 
Schiachtſchiſfen beibehalten werden. 


die Bekämpfung 


des Kommunismus in Braſilien 


Rio de Janeiro, 25. März. Nachdem infolge 
der Verhängung des Kriegszuſtandes über Bra⸗ 
filien die Immunität der Parlamentsmitglieder 
erloſchen iſt, verhaftete die Polizei den Senator 
Abel Chermont ſowie mehrere Abgeordnete, 
denen ſämtlich eine Teilnahme an der kommu⸗ 
niſtiſchen Bewegung nachgewieſen worden iſt. 

Die Polizei gibt in einer amtlichen Erklärung 
einen Ueberblick über die Maßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung des Kommunismus. Danach wurden 
bis Mitte März 901 Ziviliſten und 2146 Mili⸗ 
tärperſonen verhaftet, darunter 66 Offiziere. 
Von den Verhafteten befinden ſich jetzt wieder 
in Freiheit 586 Ziviliſten und 2058 Militär⸗ 
perſonen, darunter 11 Offiziere. ; 


Rote e 
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der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit (Getreides 
preiſe, Ausnutzung der Adriahäfen, Zollbegün⸗ 
ftigungen). Nähere Einzelheiten hierüber 
wurden in zweiſeitigen Verträgen zwiſchen 
Italien einerſeits, Oeſterreich und Angarn an⸗ 
dererſeits am 14. Mai 1934 feſtgelegt. In den 
vorſtehend veröffentlichten neuen Zuſatzverein⸗ 
barungen iſt die weſentliche der Zuſatz Nr. 2, 
durch den Italien ſich ſeine Einflußnahme auf 
alle in Zukunft etwa auftauchenden Kombina⸗ 
tionen über den Donauraum ſichert. Damit 
wird der „römiſche Block“ zum ausgeſprochenen 
Gegengewicht gegen die Kleine Entente. Die 
Einſetzung des Dreierrates der Außenminiſter 
als offizielles Beratungsorgan gibt der Ver⸗ 
einbarung zugleich formal ein ſchärferes Ge⸗ 
präge. 


amerikaniſcher 
ulen 


gemein, daß der Kongreß ſein früheres Geſe en 
egen ein Waben Verſeuchung der 
1 in Waſhington beträchtlich lan 


u. die rote Verſeuchung vieler anderer 
Sogi ulen in den U. ©. A. ijt der Kongreß faſt 
machtlos, denn ſie Pe € a feiner Bundes- 
behörde. Nur wegen Aeberſchreitung des Bun⸗ 
desgeſetzes gegen militäriſche Sabotage oder 
gegen Aufreizung zur Meuterei in der Wehr⸗ 
macht könnte das ee en gegen Stu⸗ 
denten oder Profeſſoren vorgehen, aber kein 
ernſter Fall dieſer Verbrechen iſt bisher vor⸗ 
ekommen. Geringere Fälle hat man dem 

iſziplinarverfahren der jeweiligen Hochſchule 
überlaſſen. 


Immerhin beſteht ein beſonderes Verhältnis 
zwiſchen der Bundesregierung und einer 2 
von . und Ackerbauſchulen betref 
Sakr iftungen der Regierung an die betreffen⸗ 
den ulen. Während des ichten Jahrhunderts 
wurde viel Urwald an neuerſtandene Aniverſi⸗ 
täten und Ackerbau⸗ und Forſtſchulen geſtiftet 
unter der Bedingung, daß die beſchenkten Hoch⸗ 
ſchulen unter ihren männlichen Studenten auf 
rigen militäriſchen Unterricht unter der 
Aufſicht aktiver Offiziere beſtehen müſſe. Außer⸗ 
dem ſind alle Schulen des Landes, ebenſo wie 
Kirchen und karitative Inſtitute von der Ent⸗ 
richtung irgendwelcher Einkommenſteuer an die 
Regierung befreit. 


In dieſen Tagen wird nun von vielen radi⸗ 
kalen Aufwieglern in den U. S. A. gegen allen 
zwangsweiſen militäriſchen Unterricht in den 
He en des Landes Sturm gelaufen. 

ierin werden die Aufwiegler von der Kommu⸗ 
miſtiſchen Partei in Amerika und auch 
Rußland aus ſtark unterſtützt. Seit der le ten 
Internationale in Moskau haben fih die 
gegen Krieg und en (ein Ver = 
ommuniſtiſcher Verband) und die neu organi- 
ſierte Amerikaniſche Studentenunion (ebenfalls 
ein von Moskau befürworteter Verband) mit 
allen Kräften in die antimilitariſtiſche Bes 
wegung ge ürzt. 


Begonnen wurde ſie in Amerika rende 
durch Upton Sinclair und Jack London mit 
ihrer gemeinſamen Gründung einer weitver⸗ 
eo ten ſozialiſtiſchen 3 enliga für indu⸗ 
trielle Demokratie. a zwei Schriftſteller 
hetzten in öffentlichen Reden und Schriften 
gegen alles Soldatentum. Nach dem Tode Jack 
Londons und nach dem 1 Upton BR 
clairs zur Demokratiſchen Partei übernahm de 
amerikäniſche 8 Norman re 
die Leitung der Studentenliga. Darob ent- 
brannte ein Kampf zwiſchen den amerikaniſchen 
Sozialiſten und Kommuniſten. Mit 
kaus gelang es den Kommuniſten, die Führung 
der Studentenliga an ſich zu reißen und ſie in 
eine Studentenunion umzuwandeln. nter 
kommuniſtiſcher Führung wurden rotangehauchte 
Studenten und Profeſſoren hier und dort zu 
aktivem Widerſtand gegen allen Militarismus 
aufgeſtachelt. 

Die roten Profeſſoren beſchränken ſich in der 
Hauptſache auf eee rab kalt Lehren 
in Vorträgen und Schriften. Häupter dieſer 
intellektuellen Gruppen find die Aniverſitäts⸗ 
profeſſoren Kreuger und Lovett in Chicago, 
Counts und Everett in der Columbia⸗Univerſi⸗ 
tät von New Vork, Frankfurter und Powell in 
der Harvard⸗Univerſität und ea in des 
Fakultäten von Bennin Em Madiſon. New 

ort City College und im Smith College für 

rauen Bejonders hervortaten fih Kreuger und 
ovett in Chicago, wo fie wegen Teilnahme an 
roten Stra . wiederholt ver⸗ 
Eber wurde Sekundiert wurden ſie vom 
hef der SEN Studentenunion, Hamilton, der 
aus der Aniverſität von K ifornien wegen 
Niere al ſeiner 3 Militärpflicht 
relegiert worden war. Das Diſziplinarverfahren 
x feinem Falle wurde nach einem langwierigen 

b, der durch die Jochen Geric no 
let wurde, vom 

andes gutgeheißen. 

ati leitet dieſer Mann, zuſammen 
ya nen Laſch, einem jüdiſchen Kommuniſten, 
der Sende e gegen Erfül- 
tai irgen 7 5 5 e an amerika⸗ 
gal en Hohi Denn dieſen Punkt 

at ſich die Latten der ravit alen Studenten 
25 rofeſſoren vorläufig zugeſpitzt. 

Im Anfang, als die Studentenunion noch eine 

iga für induſtrielle Demokratie war, bezeugte 
k ihre radikalen Tendenzen dur Parteina me 
ür de Streik unter den Köhlern von Ken- 
tudy. Aufgereizt durch 3 iöfe e 
berichte der roten Arbeiterpre gab ſi 
ſelbſterwählte Studientommi i anb Ma, lich 
aus jüdiſchen Studenten des New Vorker City 
College zu anmengeieht, m nach Kentucky, um den 
Streik an Ort und Stelle zu „ſtudieren“. Die 
Kentucker Polizeibeamten Smpn ngen die Stu⸗ 
denten, zwei Dutzend an der Zahl. mit ge⸗ 
ladenen Piſtolen in der Hand an der Grenze 
ihres Staates und ſchoben die ganze 8 


1 


von „aorti 


Hilfe Mos⸗ 


ch eine 


Jon rone per Eiſenbahn wieder nach New 
ort 


Jen em Fiasko folgte ein Verſuch der Stu⸗ 
tendenliga, eine Sträßendemonſtration vor der 
Philadelphia⸗ ⸗Filiale des Bankhauſes Mor an 
zu veranſtalten. Die Polizei zeriprengte 
emonſtranten und verhaftete 
Kädelsführer, 
Privatdozenten Maynard Kreuger, der kurz 
nachher (poſt hoc, non propter hoc) zu einer 
Profeſſur an der Univerſität von Chicago be⸗ 
rufen wurde. 


Nach dieſen beiden Fehlſchlägen gewannen 
. die 


die Kommuniſten in der 
Oberhand und erweiterten 
Studentenunion. Dies 1100 unter Mitwir⸗ 
kung der 22 Liga und der 
roten Liga 
anderer pazifiſtiſcher Verbände. Ihre Bewegung 
wurde, wie ſchon geſagt, eifrig vom Moskauer 
Komintern gefördert. i der letzten Tagung 
der Internationale wurde dies von Earle 
Browder, dem amerikaniſchen Kommuniſten, 
beſonders betont. 


Der erſte Schlag der neuen Organiſation in 
Amerika war eine Demonſtration der roten 
Studenten des New Porker City Colle tege (faft 
ausſchließlich alder it ‚ge en einen 
eh niver liche udenten. 
inſzenierten die jüdiſchen Studenten einen 
Straßenauflauf RR, dem italieni * Konſula: 
in New Pork und eine Katzenmuſik gegen i si 
Rektor, der dem Unfug hatte fteuern wo 
Obendrein warfen fie einem als reaktionär 2 
ſchrienen Profeſſor die Fenſter ein und drohten, 
ihn zu verprügeln. % der Aufregung dar ber 
erlag der hochbetagte Profeſſor einem m ders hiag. 
Als der Rektor hierauf gegen die Isführer 
nen e einſchritt, veranſtalteten ſie einen 
N tudentenſtreik, deſſen Nachwehen 
etzt noch die Gemüter der City College Fakul⸗ 
tät beſchäftigen. 


Der tragiſche Zwiſchenfall ſowie die uner⸗ 
hörten Vorgänge während des Streiks hatten 
in New Pork ſolches Aufſehen erregt, da as 25 
roten Studenten der ee 
ermuntert gaser nach ähnlichen Preſſeſenſa⸗ 
tionen zu haſchen. Dies geſchah, nachdem der 
kommuniſtiſche Schriftleiter einer 
Studentenzeitung wegen unflätiger Beleidigung 
des Fakultätsdekans relegiert worden war. 
Umſonſt verſuchte Dr. Nicholas Murray Butler, 
der Univerſitätsrektor, die lärmenden Studen⸗ 
— u beſchwichtigen. 

urch daß Gnade vor Recht geſchah und der 
ee Studioſus wieder als . 
der Studentenzeitung eingeſetzt wurde 


Hiermit war der Stein ins Rollen geraten 
In verſchiedenen Univerſitätsſtädten ler be 
die e neue Streiks 
Krieg“ egen die Seite 

en gn rag Es folgten 
unruhen in Dakota, in 
penuti, Maſſachuſetts a mpfhire unb 
isconſin. Genoſſe Lajh, d rer der 
dentenunion, hatte erklart: alere befte Proteſt⸗ 
a iſt der Streit. Dadurch erregen wir am 
eheſten Preſſeſenſation.“ 


u der erwähnten 


n der Lat. 


in 
erge 


KO 


u ig m mas 


hnlicher 


zum Schwei en gebracht wurden. 
Er verfu nivere 


uhr der Rektor der te 


ee ega roten a eſſor Seride er erhebt 
e 


ört durch Verleſun 
bei keinem e 


nion⸗Gelöbniſſe 

Kriege mitzumachen. Nur durch eine Gegen⸗ 
demonſtration der übrigen Studenten konnten 
die Roten verhindert werden, viva voce dey 


verpönten Eidſchwur abzulegen. 


Als wee nis all dieſer We 
Unruhen ſtellte die Rote Union die Be 
Bing 900 K in l 5 mehr 22 
nhänger gewonnen 
bi Unter verftä u rn gu dies 2 
urn tarte Uebertreibung. Immerhin long 
Ife e 


oten Union mit 
Männer: und Frauenverbände ſowie er 
fiſtiſcher Vereine für ihre 5 
in Cleveland (Ohio), letzten Herbſt me En 


tauſend Delegierte en inen n C0 


gelang es der Roten Union im Ci y 
von New Pork mit all der dort gen et 
ſchen Studenten un sher 


zwangsweiſen militäriſchen nterricht an jener 
Hochſchule zu einem freiwilligen umzuändern. 


Die ſonſt 5 Frage, ob der bisher 
Se militäriſche Unterricht an ſtaatlichen 
Sate in den Vereinigten Staaten ferner⸗ 
in obligatoriſch oder l ſein ſoll, wird 
im Kongreß ein N erörtert werden, we 
8 diesbezügliche Vorlage des h 
Senators k zur Debatte en wird 
dieſer Gelegenheit mögen ad, ie verfän: er 
PVropagandamandver der Sowjetbot ſchaft "i 
Wa — ton zur Sprache kommen . der A 
1 aftsrat mag dann ſeine Beſchwichtigungs⸗ 
te in der is ee Preſſe ſpielen laſſen. 
Ueber die ungeheure Wehrmacht der Sowjet⸗ 
union und über den Militärzwang, dem die 
ruſſiſchen Studenten unterſtehen, wird er ſich 
wohlweislich ausſchweigen. 


1 5 oren, den b 


Seelen 


Die Streiker ſetzten es 


mehrere 7 ; 
darunter den oben genannten 


n Krieg und Zaid Smis, ſowie 


mpfang 
Nebenbei 


olumbia⸗ 


Georgia, Illinois, Ralte 


fig, damit, eine 
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Aus Stadt & 


Donnerstag, den 26. März 1936 


und Land 


Stadt Pofen 


Mitiwoch, den 25. März 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.42. Sonnen⸗ 
untergang 18.16; Mondaufgang 6.50, Mond⸗ 
untergang 23.31. 


Waſſerſtand der Warthe am 25. März 
gegen -- 1,22 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 26. März: 
Bei mäßigen öſtlichen Winden weiterhin ziemlich 
kühl; zeitweiſe wieder aufheiternd, höchſtens 
noch geringfügige Niederſchläge. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Roſe⸗Marie“ 
Donnerstag: „Ball im Savoy“ 
Freitag: „Ball im Savoy“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Millionär⸗Skandale“ (Engl.) 
Song: „Audienz in Iſchl“ (Deutſch) 
Swiazda; „Liebesmanöver“ (Poln.) 
Metropolis: „Engliſche Hochzeit“ (Deutſch) 
Slonce: „Kapitän Blood“ (Engl.) 
Sfinks: „Himmel auf Erden“ (Deutſch) 
Wilſona: „Herr ohne Wohnung“ (Deutſch) 


—— 


Großſtadt⸗Lerchen 


Nun iſt die Zeit jener ſonnigen wie Selen 
en 


+1,44 


morgen, in denen in Millionen wie Per 

glitzernden Tropfen der Tau auf der Winter⸗ 
taat liegt, in denen der friſch geſchleppte Acker 
würzigen Erdgeruch atmet und Lerchen vor der 
8 gen Himmel ſteigen, um hoch oben 


ihr Danklied zu trillern. 


In der Großſtadt merkt man vom Frühlings⸗ 
atem der Ackererde freilich nichts. Der Erd⸗ 
geruch der Parkflächen geht im Steintopf der 
Stadt, in dem Lärm und Geräuſche, Düfte und 
Gerüche brodelnd kochen, verloren. Auch Lerchen 
hört man nicht .. Doch hat die Großſtadt an- 
dere Frühlingslerchen: mit Blas- und Streich⸗ 
inſtrumenten, mit zarten und ſtürmiſchen Lies 
dern aus geübten und ungeübten Kehlen ziehen 
fie von Straße zu Straße, von Haus zu Haus 
und geben vom riben orgen bis zum ſpäten 
Nachmittag Frühlingskonzerte. Ein neunköpfi⸗ 
es Orcheſter hat uſammengetan und feiert 
fegt in unſeren Gro fadthöfen den Frühling: 
wei Violinen, zwei Trompeten, eine Flöte eine 
Baßgeige, ein Schlagwerk und zwei Schlager⸗ 
3 zieht konzertierend in die aſphalt⸗ 
latten Vorhöfe und holprig⸗ſteinigen Hinter- 

fe und t für wenige Groſchen. Aber 
totz des guten Willens können uns dieſe Groß⸗ 
ſtadtlerchen nicht den Frühlingszauber des 
Lerchentrillers geben, der über den Erdgeruch 
atmenden Aeckern ſchwebt. j hk. 


Beritopjungsfranfheiten. Univerſitätskliniken 
bezeugen, daß das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bittetwaſſer, beſonders bei Leuten im mittleren 
und vorgerüldten Lebensalter. ein vorzügliches 


t 


Neue Wochenmarktordnung 


Die Stadtverwaltung von Poſen hat eine , Mittwoch und Freitag, Rynek Jezycki, Rynek 


neue Ordnung für die Wochenmärkte in der 
Stadt erlaſſen. In der neuen Marktordnung 
wird genau beſtimmt, was bei einem Wochen⸗ 
markt an Waren angeboten werden darf und 
auf welchen Plätzen die Wochenmärkte ſtatt⸗ 
finden dürfen. 

Bei gewöhnlichen Wochenmärkten dürfen 
rohe Früchte, Kleintiere, Lebensmittel aller 
Art, haus⸗ und landwirtſchaftliche Gefäße und 
Geräte angeboten werden. In der Zeit bis 
zum 31. Dezember 1937 iſt es ferner ausnahms⸗ 
weije geſtattet, auch Artikel des Bürſtenbinder⸗ 
gewerbes ſowie Kurz- und Galanteriewaren auf 
dem Wochenmarkt zu verkaufen. 

Auf folgenden Plätzen werden die Wochen⸗ 
märkte abgehalten: Stary Nynek, Plac Kole⸗ 
giacki, Plac Sapie : yuſti, Wolnica, Targowiſko 
Zwierzece und Plac Bernardyüſki am Montag, 
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Lazarſki und Rynek Wildecki am Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend, Brama Warſzaw⸗ 
fa am Freitag und Rynek in Glöwna am 
Dienstag und Freitag. 

Die Standordnung beſtimmt, daß kein Ber- 
käufer mehr als einen Stand aufſchlagen darf. 
An jedem Stand hat außerdem eine Tafel mit 
Vor⸗ und Zunamen ſowie dem Wohnort des 
Verkäufers zu hängen. 

Den Käufern iſt es nicht geſtattet, vor dem 
Kauf die Lebensmittel zu berühren, die zum 
Sofortverbrauch beſtimmt find. Koſtproben 
müſſen dem Kunden vom Verkäufer angeboten 
und dürfen nicht eigenmächtig genommen wer⸗ 
den. — Der Gebrauch von Handwaagen iſt nicht 
geſtattet. 

Dieſe neue Marktordnung verpflichtet vom 
20. März an. 


ANAA anaa manaman 


Parkanlage 
anf Landes ausſtellungsge'ünde 


Außer den jährlichen Frühlingsarbeiten in 
den ſtädtiſchen Parkanlagen werden in näch⸗ 
ſter Zeit neue Gartenanlagen und Kinder⸗ 
ſpielplätze angelegt werden. Der Stadtpräſi⸗ 
dent hat es erreicht, daß der Arbeitsfonds an 
die Stadt einen Kredit von 40000 Zloty er- 
teilte, Dieſe Summe foll für eine neue Part- 
anlage auf dem leeren Ausſtellungsgeläande 
des ſogenannten „Luſtigen Städtchens“ ver⸗ 
wendet werden. Auf einer Fläche von insge⸗ 
ſamt 18 Hektar werden Raſenplätze, Blumen⸗ 
beeie, Kinderſpielplätze und Sportanlagen, 
Baumaleen und Blumengärten ein großes 
Waſſerbecken mit mehreren Springbrunnen 
und ein Kaffeehaus mit einer Terraſſe ange⸗ 
legt. Um dieſe Parkanlage herum werden 
Schulgärten der Volksſchulen von Lazarus 
angelegt. 

ie Anlage von Grünpläken it an der ul. 
Venecianſka, auf dem Blac Zbawiciela, ſowie 
in Glówna, auf den Blonia Wildeckie zwi⸗ 
ſchen Dolna Wilda und dem Stadion geplant 
Auf dieſen Grünplätzen werden auch kleine 
Sportanlagen für Kinder angelegt werden. 


Unzulänalicteifen 
im Srautenverfidieranssmweren 


Auf der Verſammlung des Aerzteverbandes 
der Wojewodſchaft Poſen, die am Sonntag 
ſtattſand, wurde im Anſchluß an ein Referat 
über die ſchwierige materielle Lage der Aerzte 
befonders Klage über das Kranlenverſicherungs⸗ 
weſen geführt. Es gibt, wie einer der Aerzte 
betonte, Verſicherungsanſtalten, die nur 57 Pro⸗ 
zent der für Krankpeitsfälle eingezahlten 
Summen wirklich ihrem urſprünglichen Zwecke 
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die Verſicherungsanſtalten mindeſtens 80 Pro⸗ 
zent für dieſe Zwecke verwenden müſſen. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Lebhaft dislutiert wurde ferner der Antrag 
des Bezirks Oſtrowo über die Einführung des 
Arierxparagraphen in die Satzung des Aerzte⸗ 
verbandes. Auch dieſer Antrag wurde ein- 
ſtimmig angenommen. 
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herabsetzendes Mittel. 


Meiſterprüfung. Am 24. März d. Is. haben 
vor der Prilfungskommiſſion der hieſigen 
Handwerkskammer die Herren Paul 
Wilde: Poznan und Edmund Bittner⸗ 
Srem als die Beſten im Klempnerhand⸗ 
werk ihre Meiſterprüfung beſtanden. 

Der Operndixektor Latoſzewſti hat ſich am 
Dienstag nach Warſchau begeben, wohin er von 
der Warſchauer Philharmonie eingeladen wor⸗ 
den ift, ein Sinfoniekonzert zu ditegieren, das 
am 27, März unter dem Protektorat des franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters ſtattfindet und der franzöſi⸗ 
ſchen Mufil gewidmet ift Als Soliſt tritt der 
franzöſiſche Geiger Jacques Thibaud auf. 

Spende. Herr Kurt Liebſch, Poſen, ſpendete 
anläßlich der Vermählung ſeiner Tochter den 


Betrag pon 50 Zloty für die Deutſche Nothilfe. 


Reichstagswahl am 29. März 


Das Generalkonſulat bittet um Veröffent⸗ 
lichung nachſtehender Notiz: 


Deutſche Reichsangehörige, die ihren Wohnſitz 
oder ſtändigen Aufenthalt im Ausland haben, 
können nur auf Grund eines Stimmſcheines an 
der Reichstagswahl teilnehmen. Der Stimm⸗ 
ſchein für die im Amtsbezirk des Generalkonſu⸗ 
lats Poſen wohnenden Reichsangehörigen wird 
auf Antrag gegen Vorlage des gültigen deut⸗ 
ſchen Reiſepaſſes im Deutſchen Generalkonſulat 
in Poſen bzw. in der Deutſchen Paßſtelle in 
Bromberg ausgeſtellt werden. Wegen der Kürze 
der Zeit ſind die Anträge ſofort mündlich oder 
ſchriftlich zu ſtellen. 

Die hieſige Wojewodſchaft hat entgegen⸗ 
kommender Weiſe ſich bereit erklärt, hinſichtlich 
der Erteilung des Rückreiſeviſums gegebenen⸗ 
falls Erleichterungen zu gewähren. 


Die Stimmabgabe kann in jedem Wahllokal 
innerhalb der deutſchen Reichsgrenzen erfolgen 


Für die Wahlteilnehmer aus Poſen und Um 
gegend ijt eine gemeinſame Fahrt mit dem Zuge 
beabſichtigt, der früh um 7.50 Uhr nach Kolmar 
(Chodzież) und nachmittags um 19.26 Uhr von 
dort zurückfährt. Die Anſchlußverbindung mit 
Autobus nach und von Schneidemühl erfolg! 
unentgeltlich. Die Koſten für die Fahrt Poſen 
— Kolmar und zurück betragen pro Perſon 
1,50 31. Fahrkarten können im Generalkonſulat 
gegen Vorlage der Perſonalpapiere und des 
Stimmſcheins bis 27. März in Empfang genom⸗ 
men werden. ; 

Wahlteilnehmer, die von außerhalb nach 
Poſen zureiſen, um dieſen Zug zu benutzen, er⸗ 
halten für die Hin⸗ und Rückfahrt zwiſchen der 
Ausgangsſtation und Poſen eine Ermäßigung 
von 50 Prozent des normalen Fahrpreiſes. 

Reichsdeutſche, die an der Wahl teilnehmen 
möchten, jedoch nicht über die erforderlichen 
Mittel verfügen, wollen dies umgehend dem 
Generalkonſulat mitteilen. 


EEE ˙ ERNEST 
Geſchäſtseröffnung 


Vor zehn Jahren gründete die bekannte, 
jeit 1850 beſtehende Tuchfabrik Guſtav Mos 
lenda & Sohn, Bielſko auf dem Plac Swieto⸗ 
krzyſki eine Niederlaſſung. Am Montag, dem 
23. d. Mts., wurde zur Bequemlichkeit der 
Kundſchaft im Zentrum auf der ul. 27 Grud⸗ 
nia 12 ein zweites, modern ausgeſtattetes Ge» 
ſchäft eröffnet. Der Eröffnung wohnten Ver⸗ 
treter der hieſigen kaufmänniſchen Verbände, 
der Peſſe uſw. bei. Die zwei Poſener Geſchäfte 
werden von Herrn Heinrich, der in dieſer 
Branche vieljährige Erfahrung beſitzt, gelei⸗ 
tet. Auch wir wünſchen dem Unternehmen 
weitere Erfolge. R. 492. 


Magen⸗ und Darmreinigungsmittel ijt. zuführen. Es wurde der Antrag geſtellt, daß 


Geiſt der Antike 


Von Curt Hotel. 


Der Geiſt der Antike fand in Deutſchland zwei Stätten der 
Auferſtehung: das klaſſiſche Weimar und das klaſſiſche Ber⸗ 
lin. So verſchleden wie dieje Städte, jo verſchieden ift die 
erſtandene Antike in ihnen. Es iſt viel Mißverſtändnis zwiſchen 
ihnen geweſen bis auf unſere Zeit. Und die größten Deutſchen, 
ſinnbildlich für beide Städte, Friedrich der Große und Goethe, 
haben ñg nicht ergänzt in ihrer ſchöpferiſchen Liebe zum helle- 
niſchen Altertum, ſondern im Gegenteil 

Das Mifpperſtändnis: es kommt einmal klar zu Tage in 
einem der Geſpräche mit Goethe, die uns Eckermann überliefert 

at. Da ſagt Goethe im Jahre vor ſeinem Tode über das 
ämoniſche: „Es wirft ie) gern an bedeutende Figuren, auch 
wählt es ſich gern etwas dunkle Zeiten. In einer klaren pro⸗ 
— r Stadt, wie Berlin, fände es kaum Gelegenheit, fiH zu 
manifeſtieren ...“ 

Und dann kommt der unglückliche junge Kleiſt aus dieſer 
roſaiſchen Stadt“, als Inkarnation der ins Geiſtige überſetzten 
ämonie Preußens — und der BEE Dee Goethe von 

Weimar verſteht i nicht, mordet die Wirkung von Kleiſts 
heiterſtem Werk, „Der zerbrochene Krug“, durch eine an 
verdienſtvolle weimariſche e mit unſinnigen Pauſen .. 
Sieht, fühlt, ahnt das Genie in Kleiſt nicht. ; 

Goethe erlebte die Dämonie Preußens nicht, die fih in 
Kleiſt unſelig, für alle Späteren beſeligend, geſammelt hatte. 

In der idealiſchen Stille von Weimar war eine Antike 
erſtanden, die fih nach Menſchheitlichem ſehnte und es in der 
engen Zelle der Humanität zu beſchwören ſuchte. Goethe ſagt 
von der preufſiſchen Hauptſtadt: hier werde „Poeſie durch Ge- 
schichte, Charakter und Ideal durch Porträt, ſymboliſche Behand- 
zung durch Allegorie, Landſchaft durch Ausſicht, das Allgemein⸗ 
Menſchliche durchs Vaterländiſche verdrängt..“ Der große 
Dichter und Genius von Weimar mißdeutete die natürliche 
Kraft jenes klaſſiſchen Berlin. das aus ſeiner preußiſchen Natur 
heraus realiſtiſch Geſchichte in Kunſt und Ideal umſetzte. Neben 
Kleiſt, dem Bit ingegangenen, ſteht der in der Baukunſt 
ebenbürtige Cilly, den auch ein dunkles Schickſal früh dahin⸗ 
nahm. Neben Alexander don Humboldt, der die großartige 
Realität des ganzen Erdraumes erſchaute und geiſtig geſtaltete, 
ſtand der realiſtiſche Bildner Schadow und hinter 55 noch der 
bewußt preußiſch ſchaffende Schinkel. Und verdankte nicht Goethe 
felder dem in Berlin geiſtig wurzelnden Winkelmann, dem 
Schuſtersſohn aus Stendal. unerhört viel? — Er, der große 
Geſtalter im Wort. hatte einmal geſagt: „Dem deutſchen Künſt⸗ 
ler, jo wie überhaupt jedem neuen und nordiſchen, ift es ſchwer. 
ja bemahe unmöglich von dem Formloſen zur Geſtalt überzu⸗ 
sehen...“ Aber in dem klaſſiſchen Berlin um 1800 ſahen wir 
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“folger in Berlin 


einen Stil erwachſen, der eben grade aus der herben, männlichen 
Nealiſtit des Erbes des großen Friedrich die Geſtalt findet und 
aus eigenem Erleben ante die Heldengeſtalt und das Sieges⸗ 
ſymbol. Das ift keine achahmung mehr, das iſt eigener leben⸗ 
dig geſchaffener Stil! — Was Goethe im Wort geſtaltend ge⸗ 
ſchaffen hatte in Weimar, das blieb uns die Stadt als Bau- 
werk ſchuldig. Der A Klaſſizismus der privaten Räume 
der weimariſchen Schlöſſer iſt kein bleibendes, lebendiges Denk⸗ 
mal der inneren Größe des klaſſiſchen Deutſchland, wie es die 
antikiſchen Bauten Schinkels ich St Vorgänger und Nach⸗ 

) nd. Der preußiſche Stil wies in die Zukunſt, 
die Idylle von Weimar blieb ein ſchöner Traum. i 

Aber es liegt über diefer preußiſchen Klaſſit ein Eri des 
die Miene unerfüllt blieb das Erbe Kleiſts, unerſchöpft blieben 
die Vifionen und Pläne der großen Berliner Baumeiſter. Im 
Zeitalter der Gründerjahre und alledem, was 90 te, ging der 
reußiſche Stil unter, ſo wie die große innerliche Weiſtesgeſtalt 
es gen dealismus Kants, Fichtes und $e els unter: 
ging. Der Weltkrieg mußte erft wieder eine Geiſtigkeit weden, 
die an dieſe Klaſſik anknüpfte und fie ſchöpferiſch erneuerte. 

Sind wir deshalb undankbar gegen Weimar? — Keines⸗ 
wegs! Goethe hatte in Berlin einen muſikaliſchen Freund, den 
Begründer der erſten deutſchen Liedertafel, Komponiſten vieler 
Goethe⸗Lieder, den Maurermeiſter Zelter. Als der im Alter 
einmal Goethe in Weimar auſſuchte, machte ihn der greife 
Dichter mit Eckermann bekannt un ſie verlebten ſehr heitere 
Stunden. Goethe ſprach ſpäter über ihn zu ſeinem Eckermann 
und meinte, man müſſe f an einer gewiſſen Derbheit des 
Berliner Freundes nicht ſtoßen. „Ich kenne kaum jemand, der 
zugleich ſo zart wäre wie moe. nd dabei muß man nicht 
vergeſſen, daß er über ein halbes Jahrhundert in Berlin ue 
bracht hat. Es lebt aber, wie ich an allem merke, dort ein jo 
verwegener Menſchenſchlag beiſammen, daß man mit der Deli⸗ 
kateſſe nicht weit reicht, ſondern daß man Haare auf den ; ähnen 
ne a mitunter etwas grob fein muß, um ſich über ſſer 
zu halten ...“ ; 5 

Kein anderer als eben Goethe konnte den Tatbeſtand Ber⸗ 
fin jo klar ausſprechen: preußiſche Rauhheit, ſoldatiſche Härte 
mit der Zartheit einer Innerlichkeit, die durch alle Werke ſeiner 
Klaſſik klingt. 

Berlin nimmt heute eine große Ueberlieſerung auf, wenn 
es zur Feier der Don iade 1956 eine antikiſche Haltung 
erneuert und den Men den antiker Tugend, der heroiſchen 
Jugend einen feſtlichen Sammelplatz erbaut. Die Bauten des 
neuen Olympia-Stadions ragen jetzt in wahrhaft antiler Größe 
und baulicher Klarheit auf dem Hügel des 
neben der Heerſtraße das Stadion in Anlehnung an an 
Motive für die 1914 ausfallende Olympiade eingerichtet ward. 
Was wir heute ſehen ifr viel gewaltiger, klarer und wirkungs⸗ 
voller Es entſpricht den beſten Bautraditionen der teich 
Hauptſtadt. Es kommt fetzt darauf an, auch die innerliche 
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knüpfung an dieſen baulich erneuerten Geiſt der Antike zu 
finden: alles zu überwinden, was die Zeit ſeither verdarb. 
Das ift keine kleine Aufgabe. Die Olympiade kann ein äußerer 
Anſtaß dazu werden. Innerlich — iſt der Weg noch weit. Aber 
die Jugend, die fih heute deſſen bewußt ift, hat in fih die 
Hinderniſſe weggeſchafft, die einſt dem Geilte ichtes, Hegels 
und Schinkels entgegengeſetzt wurden. Der Raum für einen 
Menſchen antikiſcher Freiheit und Größe iſt geſchaffen. Berlin 
hat eine wel Aufgabe angepackt. Es kommt jetzt darauf an. 
ob es die gei tige Kraft ſpeichern kann. fie innerlich zu löſen — 
d. h.: Weimar in ſich aufzunehmen und im Deutſchen zur leben⸗ 
digen Blüte eines Volkstums zu bringen. 


Aunſt und Wiſſenſchaft 


Wilhelm Schäfer: „Der Dichter des Michael Kohlhaas“. 
Eine Rede, gehalten in der Feſtſitzung der Kleiſt⸗Geſellſchaft am 
2. November 1935 in Kiel. Preis 80 Pfg. Verlag Albert 
Langen / Georg Müller, München, 1936. 


In dieſer Rede findet die berühmte Novelle Heinrich 
von Kleiſts eine Deutung, die der menſchlichen Eigenart und 
kunſtleriſchen Größe dieſes zu den koſtbarſten Beſitztümern der 
deutſchen Dichtung gehörenden Werkes in meiſterhafter Weiſe 
gerecht wird. Klar und überzeugend erſchließt Wilhelm Schäfer 
den ſittlichen Kern der Erzählung, um ihren eigentlichen Sinn 
und ihre tief in das Leben unſeres Volkes eingreifende Wirkung 
verſtändlich zu machen. Ausgehend von dem Gedanken Goethes, 
daß die D 1 nicht danach trachten dürfe, den „Effekt“ ſtatt 
der „Exiſtenz“ darzuſtellen, weiſt Wilhelm Schäfer nach, daß 
dieſe gere ge hronik ſich im Verlaufe ihrer Handlung tat⸗ 
ſächlich zu einer vollendeten Darſtellung der Leidenſchaft durch⸗ 
ringt und bis pof eine dem romaniſchen Kunſtempfinden zuge- 
ſtandene Abſchweifung jede auf den bloßen Effekt zielende leiden⸗ 
ſchaftliche Darſtellung überwindet. In ihr offenbart fih in 
ſeltener Klarheit das Geheimnis der Form, die in der Kunſt 
nicht anders gewachſen iſt als in der Natur, wo das Leben ſich 
aus dem Geheimnis des Wachstums zu ſeiner Exiſtenz voll⸗ 
endet. Wie jede probe Dichtung gewinnt auch die Kleiſts ihre 
Exiſtenz. aber erſt aus einer im Urrecht verankerten abioluter, 
Entſcheldung: jo will es das Schickſal des Kohlhaas, daß er als 
Einzelner gegen die Unordnung Recht behält, mag feine 
Empörung für das Recht ihn auch zum Tode verdammen. ; 

Wilhelm Schäfer hat damit das Werk Kleiſts nicht nm 
unmittelbar aus 5 Je e 
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Poſener Tageblatt « 


Kirchenſammlungen für den 
Kindergottesdienſt 


Der unzureichende Religionsunterricht in 
den Schulen macht von Jahr zu Jahr den 
Kindergottesdienſt in den Diaſporagemein⸗ 
den unſeres Gebietes notwendiger. Aber zu 
einem guten Kindergottesdienſt, den in vielen 
Fällen nicht mehr der Paſtor, ſondern die 
freiwillige Helferin im kirchlichen Auftrage 
erteilt, gehört auch eine ſachgemäße Antei⸗ 
tung der Helferin und die dauernde Anre⸗ 
gung durch Zuſammenkünfte, Vorträge und 
Zeitſchriften. Die Mittel, die zu dieſer Vor⸗ 
bereitung notwendig ſind, müſſen wiederum 
von den Gemeinden erbeten werden, und 
zwar in dieſem Jahr in der Kirchenſammlung 
am Sonntag, dem 29. März. Die Gabe am 
Kirchausgang gehört an dieſem Tage der 
Ausgeſtaltung des Kindergottesdienſtes, dem 
Beſten eurer Kinder und damit der Zukunft 
der Kirche. 'pz. 


Goldſchatz⸗ Prozeß 

Im Zuſammenhang mit der Ausgrabung eines 
Goldſchatzes in der Al. Mariz. Pilſudſtiego, über 
die wir ſeinerzeit berichteten, hatten ſich am 
Montag Wojciech Nowak und Erhardt Gartmann 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Erſterer 
war wegen Diebſtahls angeklagt, dem Mitange⸗ 
klagten wurde Hehlerei vorgeworfen. Während 
ſich Nowak zur Schuld bekannte, indem er da⸗ 
bei erklärte, daß er als Familienvater von ſechs 
Kindern in ſchwerer Not der Verſuchung nicht 
habe widerſtehen können, bekannte ſich Gartmann 
nicht ſchuldig. Er habe geglaubt, daß Nowak 
den Schatz in kurs eigenen Gemüſegarten aus: 
gegraben hätte. Das Gericht verurteilte die 
beiden Angeklagten zu je 8 Monaten Gefängnis, 
wobei die Hälfte auf Grund der Amneſtie er- 
laſſen wird. Der Angeklagte Gartmann, dem 
ferner eine Geldbuße von 500 Zloty erlaſſen 
wurde, will Berufung einlegen. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Tobrzuca 


gk. Landfrauenverſammlung. Die Frauen der 
Mitglieder der Welage-Ortsgruppe Wilſcha ver- 
ſammelten ſich am Sonntag nachmittag zu einer 
Taſſe Kaffee mit Kuchen im Gaſthaus Lampert 
in Friedrichsdorf. Bei dieſer Zuſammenkunft 
wurde an Hand von Merkblättern über Säug⸗ 
Iingspflege und Kinderkrankheiten geroden, 
Das Intereſſe, das man von allen Seiten für 
dieſe Fragen zeigte und das wiederum zu 
langen und lebhaften Ausſprachen führte, be⸗ 
wies, daß dieſe Fragen unſeren Landfrauen am 
Herzen liegen und ſie nur jede Möglichkeit 
freudig begrüßen, ſich in ſolchen zwangloſen Zu⸗ 
ſammenkünften zu ſchulen. Es wäre wohl an⸗ 
gebracht, dieſe Gelegenheit unſeren Landfrauen 
öfter zu geben, um dabei auch über andere Ar⸗ 
beits- und Aufgabengebiete Ausſprachen anzu⸗ 
regen. Außerdem haben dieſe Zuſammenkünfte 
dann noch den Vorteil, daß ſie die an ihre 
Pflichten gebundenen Land rauen, denen nur 
ſelten eine Abwechſlung gegeben ift, einander 
näherbringen. 


Neutomiſchel 


Kreisverſammlung der Welage 


Am Donnerstag, dem 19. d. Mts, hielt die 
Kreisgruppe Neukomiſchel der Weſtpolniſchen 
Landw. Geſellſchaft eine ſehr gut beſuchte Mit⸗ 
liederverſammlung mit einem Referat des 
errn Dr. Kluſak über „Steuerfragen“ im 

lejniczakſchen Saale hierſelbſt ab. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung gedachte der Kreis⸗ 
vorſitzende, Herr Rittergutspächter Kümmel⸗ 
Chraplewo, 8 ſeines Namenstages des 
großen Toten unſeres Landes, des verblichenen 
Marſchalls 10 0 deſſen Andenken die Ver⸗ 
ſammlung durch rheben von den Plätzen ehr⸗ 
ten. Herr Kümmel gab ferner ſeinem Bedauern 
Ausdruck, daß zu dem uns alle intereſſierenden 
Vortrage der zur Teilnahme und Mitwirkung 
gebetene Leiter des hieſigen n wegen 
der Namenstag Feierlichkeiten leider nicht er⸗ 
en konnte. Herr Dr. Kluſak behandelte 


hierauf in mehr als anderthalbſtündigen Aus⸗ 


Eine halbe Milliarde Hochwaſſer⸗ 
ſchaden in Amerika 


Ne work. Nach der letzten Berechnung 
beträgt der durch die Ueberſchwemmungen 
in 13 Bundesſtaaten angerichtete Gejamt- 
ſchaden 507 Millionen Dollar. 429 000 Men- 
ſchen ſind obdachlos geworden. Etwa eine 
halbe Million Arbeiter find mit dem Wieder- 
aufbau der beimgelu ten Gebiete bejhäjtigt, 
Insgeſaml find 171 Menſchen bei den Ueber- 
ſchwemmungen umgekommen. 


Neue Hochwaſſer⸗ 
und Sturmſchäden 


New Vork. Das Hochwaſſer des Ohio- 
Fluſſes hat weitere rieſige Gebiete über⸗ 
ſchwemmt und Dutzende von Ortſchaften in 
Südweſt⸗Ohio, Kentucky und Indiana unter 
Waſſer geſetzt. 20 000 Menſchen ſind durch die 
neuen Ueber ungen obdachlos gewor⸗ 
den und 10 Perſonen ſind den Fluten erneut 
zum Opfer gefallen. 

Weitere Gebiete von Wisconſin ſind durch 
Ueberſchwemmungen der über die Ufer getre⸗ 
tenen Nebenflüſſe des Miſſiſſippi überflutet. 
1 der Miſſiſſippi ſteigt raſch und unauf⸗ 

i 


rlich. 

Im Stadtgebiet von Tylor (Texas), ſowie 
weiten Gegenden am Nord ⸗Miſſiſſippi rid- 
teten Wirbelſtürme großen Schaden an. 


Schlangengift rettet Menſchenleben 


Nachdem es vor einigen Tagen wiederum se — im Londoner Reptilienhaus bekommen 
e 


lungen iſt, ein Kind aus einer Bluterfam 
durch die Infektion von ee vor dem 
Tode zu retten, ſteigt die Nachfrage nach 
Schlangengiiten außerordentlich ſchnell. Allein 
dem Londoner Zoo mit ſeinem großen 
Reptilienhaus liegen 17 Anfragen aus London 
und ſeiner nächſten Umgebung vor. 

Während man ſich bis heute immer damit 
begnügte. den gefährlichſten Giftſchlangen auf 
irgendeine Art und iſe Gelegenheit zu geben, 
ihr Gift — etwa durch Beißen in einen Woll⸗ 
lappen — loszuwerden, geh man heute dazu 
über, die 

Giftſchlangen regelrecht zu „mellen“. 
Die „Milchmänner“, die dieje recht gefähr⸗ 
liche Auſgabe zu erledigen haben, holen die 
Kobras oder die Ruſſell⸗Vipern mit kleinen 
Schlingen aus ihren Gefängniſſen heraus. Auf 
möglichſt ſtarken Glasſchalen drücken fie dann 
den Oberkiefer der Schlange aus und erreichen 
auf dieſe Weiſe, daß das Gift en e auf 
der Innenſeite der Glasſchale hängen bleibt. 

Obwohl ſelbſtverſtändlich die notwendigen 
Sera zur Bekämpfung eines Schlangenbiſſes un⸗ 
mittelbar zur Hand ſind, werden die „Milch⸗ 
männer“, die dieſen Spitznamen wohl für ewige 


| 


aben, immer wieder ermahnt, größte Vorſicht 
walten zu laſſen. Man geht jetzt ſchon dazu 
über, allen Melkern Brillen be gan. 
Verſchiedene Schlangen, beſonders die Kobras, 
vermögen 1 5 feine Giftſtrahlen auszu⸗ 
ſchicken und unter Umſtänden mit einer geradezu 
unwahrſcheinlichen Sicherheit die Augen der 
Perſonen zu treffen, die ſie in dieſem Augen⸗ 
blick für ihre Feinde halten müſſen. 

Die beſten e bei der Behandlung 
der Bluterkrankheit machte man mit Kobra⸗ 
Gift, dem Gift der Puffotter, den Abſonderungen 
der Ruſſell⸗Viper. erner behandelt man ver⸗ 
[aiee Hautkrankheiten mit dem Gift der 
Moccaſin⸗Schlange, einer Waſſerſchlange der fiid- 
lichen Vereinigten Staaten, und einigen ver⸗ 
wandten Schlangenarten dieſer letzteren Gattung. 

Es iſt jedoch zu erwarten, daß die 

in den europäiſchen Gärten vorhandenen 

Giftſchlangen keineswegs genügen, um die 

Nachfrage nach Schlangengift reſtlos zu 

befriedigen. 
Man wird in Schlangengegenden beſondere Be⸗ 
lohnungen für den Fang von Schlangen mit 
vollen Giftdrüſen ausſetzen. Ein neuer, gefähr⸗ 
licher Beruf wird damit begründet. 


INTEL DINUITTTTTLLULDTNETLLLLDELETLDLRLBLEI LEITET TEE ITTTTTETTTTTTTTTITTTTTET TITTEN 


führungen eingehend das durch die neue Steuer⸗ 
ordnung von 1934 a verbeſſerte Steuer⸗ 
ſyſtem und berührte hauptſächlich alle den klei⸗ 
nen wie den größeren Landwirt betreffenden 
direkten Steuern, als da find: Einkommen-, Ges 
merbes, Vermögens-, Grund⸗, Grundſtücks⸗, Qo- 
tal, Kapital⸗ und Rentenſteuer ſowie die 
weſentlichſten Stempelgebühren. Bei jeder ein⸗ 
zelnen Steuer hob er die a A Mi Aende⸗ 
rungen und Verbeſſerungen beſonders hervor. 
Die Zuhörer folgten ſeinen intereſſanten Aus⸗ 
führungen mit größter Aufmerkſamkeit und 
lohnten fie mit reichem Beifall. Die in der Aus- 
ſprache geſtellten Fragen zeugten davon, wel⸗ 

es wiel von unſerer Landwirtſchaft in 
ihrer ſchwierigen Lage gerade den Steuerfragen 
entgegengebracht wird und wie man beſtrebt iſt, 
den oft ſchwierigen Anforderungen in jeder 
Weiſe gerecht zu werden. Herr Dr. me p gab 
in jedem 15. bereitwilligſt Auskunft und hatte 
für Einzel ragen nach Sch uß der Verſammlung 
noch gern ein williges Ohr. 


Wollſte in 
Feierſlunde der Deutihen 
Kinderhilfe 


Am Sonntag, dem 29. März, nachm. 4 Uhr 
findet zum Beſten der Deutſchen Kinderhilfe 
1936 eine Feierſtunde im Saale des Schützen⸗ 

uſes ſtatt. Darbietungen: Sprechchöre, Po⸗ 
aunenvorträge, ein nachdenkliches Spiel von 
der deutſchen Not „Ein Junge hat ein Brot 
geſtohlen.“ e ſpricht Herr Paſtor 
Schwerdtfeger, Poſen. Der Eintritt iſt frei. 
Alle Volksgenoſſen ſind herzlich dazu einge⸗ 
laden. 


Czarnikau 


e. Der Pferde⸗, Vieh⸗ und Krammarkt am 
Dienstag zeigte ſtarken Auftrieb und auch viel 
Käufer. Mindere Pferde brachten 100—150, 
mittlere Arbeitspferde 180—250 Z1., für beſſeres 
Pferdematerial wurden 300—400 31. eee 
aber wenig verkauft. Auf dem Rindermarkt 
war frarte Badırage nach gutem Milchvieh: 
Färſen brachten 70—100, ältere Kühe 120—150, 
gutes Milchvieh 200—250 B und wurde gut 
elauft. Für befte Milchkühe wurden 275—350 
$ gefordert. Ferkel brachten 22—30 3I. das 

aar, Läuferſchweine 30—45 31. das Stück. Auf 
dem Krammarkt waren viel auswärtige Händ⸗ 
ler, aber es herrſchte matter Handel. Obſtbäume 


wurden 28 ehandelt. Sowohl auf dem 
Kram⸗ als A — dem Viehmarkt wurden 
einige Langfinger gefaßt. i 


Pleſchen 
& Das 70. Infanterie⸗Regiment hilft den 


Arbeitsloſen. In der Zeit, da das Kreiskomitee 
Sammlungen für Arbeitsloſe vornahm, ver⸗ 
pflichteten ſich die Offiziere und N Eö figiete 
des hieſigen Inf.⸗Regts., 1% ihres Gehalts für 


die Arbeitsloſen zu 1 Nun hören wir von 
einer neuen Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. 
Oberſt Konkiewicz hat angeordnet, daß tägli 
50 r nebſt einer Anzahl von Broten 
an die Arbeitsloſen auszugeben ſind Außer⸗ 
dem nähen die Soldatenfamilien 30 Kinder⸗ 
anzüge für die bedürftigſten Kinder. 


& Auf dem Fahrrad nach Lourdes. Der ner⸗ 
venkranke und körperlich behinderte Stadtbürger 
Ludwiczak von der on Nischen iſt mit dem 
Fahrrad als Pilger von Pleſchen nach Lourdes 
in Frankreich be wo er Heilung feiz 
nes Leidens zu finden hofft. Die Rückreiſe ſoll 
ebenfalls per Rad über Rom gehen. Bei der 
Abfahrt hatten ſich viele Bekannte und Ver⸗ 
wandte eingefunden, die dem Pilger glückliche 
Reiſe wünſchten. 


& An den Folgen eines Zufammenft: e⸗ 
ſtorben. Der landw. Praktikant Fran Ele 
wiak aus Mizolöw, der auf feinem Fahrrad 
mit einer Autotaxe zuſammengeſtoßen war und 
ſchwere Verletzungen davongetragen hatte, iſt 
dieſer Tage im hieſigen Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen erlegen. 


& Tod unter Eiſenbahnrädern. Am vergan⸗ 
genen 1 wurde ein gewiſſer Stani⸗ 
itaw Smok aus Kotlin von einem Eiſenbahn⸗ 
ug, der mit Kohlen beladen war, überfahren. 

ei der Station Kotlin hatte Smok einen 
Kohlenwagen erklettert, auf 11 ſich der 
Bahnwächter Weclewſki befand. Als er ſich er⸗ 
tappt jah, wollte er dem Wächter fein Gewehr 
entreißen. Dabei ſtürzte er vom Waggon und 
wurde überfahren. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. 


Kurnik 

t. Verhaftung einer beſtialiſchen Mutter. an 
Oktober vorigen Jahres wurde im Walde bei 
Drapalka, in der Nähe von Kurnik, die Leiche 
eines 12 Monate alten Kindes gefunden, die von 
Ameiſen vollkommen zerbiſſen war. Im Laufe 
der Unterfuhung wurde eli Sie daß das 
Kind von ſeiner Mutter Zo 

geſetzt worden war. Jetzt erſt iſt es gelungen, 
die 19 7 0 liche Mutter zu verhaften und ins 
Poſener Gefängnis einzuliefern. Sie bekennt 
ſich zu der Tat, erklärt jedoch, daß ſie damals 
nicht wußte, was ſie tat. 


Schroda 


t. Grasnutzungspacht. Durch öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung wird die Grasnutzung der ſtädtiſchen 
Wege für das Jahr 1936 dem Meiſtbietenden 
verpachtet. Der Verſteigerungstermin iſt auf 
Dienstag, 31. März, mittags 1 Uhr anberaumt 
und findet im Sitzungsſaal der Stadtverwaltung 
ſtatt. Die Pachtbedingungen werden vor Be⸗ 
ginn der Verſteigerung bekanntgegeben. 


t. Unfall. Beim Strohverladen auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhof glitt der Gutsarbeiter Wojciechow⸗ 
ti vom Waggon und erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
en, jo daß der Arzt ſeine Meberführung ins 

rankenhaus anordnete. Der Zuſtand des Ver⸗ 
unglückten iſt bedenklich. E 


Strelno 1 
ü. Polizeihund „Krzyzak“ bucht einen neuen 
Erfolg. Im Anſchluß an den geſtrigen Bericht 
über den Diebſtahl in Krzywakolano teilen wir 
mit, daß der hier ſtationierte Polizeihund „Krzy⸗ 
zak“ ſofort die Spuren eines der Täter über 
elder und Sümpfe nach Hygjeniewo, Kreis 
ieſzawa, bis zur Wohnung des 22 jährigen 
Kaſſenräubers Stan. . Beim 
Anblick des Polizei rog! fih der Täter anges 
kleidet ins Bett, wurde blaß und zitterte. Bei 
der Hausſuchung wurden ein Brecheiſen und 
viele geſtohlene Gegenſtände gefunden. Z., der 
vor kurzem auf Grund des Amneſtiegeſetzes aus 
dem Gefängnis entlaſſen worden war, wurde 
verhaftet. à 


Birnbaum 


hs. Die Veſitzer von kleinen Wajjerja n, 
or⸗ 


ver 


6 005 
änge, Breite, Höhe, Tragfähigkeit des Fahr⸗ 
zeugs, Au AE u Pd 15 er 


Fahrzeuge, die Warthe und Hafen benutzen. 
Bei a erfolgt Strafe. 1 


Krotoſchin 


Miſſionsſtunde. Am vergangenen Don⸗ 
nerstag folgten zahlreiche Glieder der evangeli⸗ 

jen Gemeinde einer Einladung zur Miſſtons⸗ 
eierftunde in der Kirche. iſſionsinſpektor 
ilde⸗Berlin warb in warmen Worten für die 
Miſſion in Afrila und erzählte Erlebniſſe dort 
tätiger Miſſionare. rg) die Werbung für die 
Miſſionsarbeit in der hieſigen Gemeinde auf 
fruchtbaren Boden En war, erna j dar⸗ 

ichalowſti dem Gaſt 


aus, daß Pfarrer den 
aus 21 Sammelbüchſen entnommenen Betrag 
Mit paſſen⸗ 


von 107.75 Zl. 1 i konnte. 
den Bibelſprüchen überreichten ſechs Schulkinder 
am Altar die Opferbüchſen. Auch zu der am 
Schluß veranſtalteten Sammlung trug jeder 
Teilnehmer ſein Scherflein bei, und weitere 
Sammelbüchſen für das neue Jahr treten den 
Weg in die Gemeinde an. Die finanziellen Er⸗ 


Seine große Liebe 


„ Ein neues Filmdrama des genialen, Stefan 
Jaracz. Ein Schatzkammer unerſchöpflicher, 
origineller Themen. Vor allem der Hintergrund 
des Films — diefe Theaterleute, die Atmoſphäre 
hinter den Kuliſſen und alles, was jenſeits des 
Vorhangs paſſiert. Im Mittelpunkt ſpielt ſich 
ein Drama zwiſchen einem „Dritten“ ab. Ene 
Hauptrolle hat Lena Zelichowſka, die 
talentierete und ſchöne Künſtlerin, die Rolle 
des „Dritten“ der unvergleichliche Darſteller 
dunkler Charaktere, Tadeusz Olſza. In den anə 
deren Rollen: Michal nicz. 8 ga Gies 
laüſti und die polniſche Shirley Temple — Lala 
Gorſka. Premiere bald in den Kinos „Apollo“ 
und „Metropolis“, R. 498. 


ja Stefaniak aus» 


Da aus 


ünktliche Zustellung 


Posener Tageblatts 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für den Monat April bzw. das 
2. Vierteljahr heute noch er- 
neuert wird! Geben Sie die Be- 
stellung sofort bei Ihrem zuständigen 
Postamt auf. 


folge find zum größten Teil das Verdienſt der 


unermüdlichen Werbetätigkeit des Ortspfarrers. 

# Zur Eichung von Waagen, Maßen und 
wichten. Wie vom hieſigen Bürgermeiſter be⸗ 
kanntgegeben wird, erfolgt die Eichung — nicht, 
wie wir berichteten — im Schützenhauſe, ſon⸗ 
dern im Erdgeſchoß des n 
Schloſſes im Stadtpark. Die Eich⸗ 
kommiſſion tagt dort vom 23. März bis 18. April, 
und zwar vormittags von 8—11 Uhr. 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten aur werttäglif 
oon 1 bis 12 Uhr. 

(Aue Anfragen find zu richten an die Brieſtaſten 
Schriftleitung des „Posener Tageblattes“. Auskünfte mer 
den unieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 

unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anf 
in ein Brieſumſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſchri 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

214. M. S. Da in der Zeit von Kriegsende 
bis zum 31. 7. 1925 keine Beiträge entrichtet 
worden ſind, iſt die Anwartſchaft aus den bis 
dahin geleiſteten Beiträgen erloſchen (S 49 des 
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte vom 20. 12. 
1911), d. h. dieje Beiträge haben ihre Rechts 
wirkſamkeit verloren, werden alſo — grundſätz⸗ 
lich — nicht angerechnet. Sie erleiden aber 
dadurch keinen weſentlichen Schaden, da ſie in⸗ 
zwiſchen eine neue Wartezeit n t haben 
und bei eventuellem Eintritt des Verſicherungs⸗ 
falles (Invalidität oder geſetzliches Alter) an⸗ 
ſpruchsberechtigt ſind. Für dieſen Fall empfeh⸗ 
len wir Ihnen, neben dem an die für Ihren 
Wohnort zuſtändige Übezpieczalnia Spoleczna 
(früher Krankenkaſſe) zu richtenden Renten⸗ 
antrage ſich unter Darlegung des Sachverhalts 
auch an den Zafiad Ubezpieczen Pracowniköw 
Umyſlowych, Oddzial w Królewjtiej Hucie, zu 
wenden. Es ift nämlich nicht 5 it. 
daß die Reichsverſicherungsanſtalt für An dee 
in Berlin auf Grund der früher an fie geleiſteten 
Beiträge eine Zuſatzrente bewilligt, und das 
vermittelt eben der vorſtehend genannte Zaklad. 


207. N. 300. Seit kurzem iſt die Mitnahme 
von deutſchen Banknoten nach Deutſchland ganz 


verboten. Dagegen dard Sie auf einem nor⸗ 
malen Paß Negiſtermar „die heutige Reiſemark, 
im Betrage von 50 Mark täglich mitnehmen. 


Bei nolniſchem Geld beſtehen überhaupt keine 


Beſchränkungen. — Die Verſicherung der nach 
dem 4. Buche der Reichsverſicherungsordnung 
e Perſonen findet in 
Deutſchland nach wie vor durch Einkleben von 
Beitragsmarken in die Quittungskarte des Bers 
Besten ſtatt; maßgebend für die ihe der 
dergeſtalt zu leiſtenden Wochenbeiträge dei 
Arbeitslohn. Die bei dem polniſchen Bene 
rungsträger erworbene Anwartſchaft kann fo 
wohl durch Leiſtung von 1 P an dieſen 
als auch durch Leiſtung von Beiträgen an einen 


deutſhen Verſi 10 fee aufrechterhalten 


werden (freiwi ige ortſetzung der Verſiche⸗ 
rung). Erforderlich ſind dazu mindeſtens 20 
Wochenbeiträge für jeden zweijährigen Zeit⸗ 
raum, vom Tage der Ausſtellung der Quittungs⸗ 
karte an gerechnet. Falls die in Betracht kom⸗ 
mende Perſon in Deutſchland in ein die Ver⸗ 
ſicherungs p 2 begründendes Arbeits⸗ oder 
Dienſtverhältnis tritt, unterliegt fie dort ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Pflicht⸗(Zwangs⸗) Verſicherun 
hrer ast ung nicht zu erſehen iſt, 
ob die Anwartſchaft aus den hier geleiſteten 
Beiträgen aufrechterhalten iſt. empfehlen wir 
auf jeden Fall, zur Wahrung der Rechte min⸗ 
deſtens 20 Beiträge der niedrigſten Lohnklaſſe 


(20 zu 30 Groſchen = 6 Zloty) an die Ubezpie- 


czalnia Spoleczua in Poznan in bar enay en⸗ 
den, und zwar unter Angabe des Bor- u u⸗ 
namens der in Betracht kommenden Perſon, 
ihres Geburtsdatums, ihres Wohnorts und der 
Nummer ihrer letzten Auittungskarte und mit 
dem ausdrücklichen Bemerken, daß der Betra 
ine Aufrechterhaltung der Anwartſchaft beſtimmt 
ſt. Dieſe Zahlung iſt möglicherweiſe nicht er⸗ 
forderlich, doch können wir das ohne Kenntnis 
des geſamten Verſicherungsverlaufs der Perſon 
nicht wiſſen. Wir machen noch darauf aufmerk⸗ 
am, daß die Anwartſchaft dauernd nur dann 
aufrechterhalten wird, wenn auch für 1 
weiteren zweijährigen Zeitraum die gleiche 
Mindeſtzahl von Beiträgen geleiſtet wird. Soll 
die Verſicherung freiwillig in Deutſchland fort⸗ 
geſetzt werden. dann hat ſich die in Betracht 
ommende Perſon an die für ihren demnächſti⸗ 
gen Wohnort zuſtändige Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt zu wenden. 
205. R. S. H. Die Beantwortung Ihrer Bra i 
iſt nicht möglich, da Ihre Angaben den 
Tatſachenbeſtand nicht erkennen laſſen. Da wir 
annehmen, Sie Mitglied des Verbandes 
für Handel und Gewerbe ſind, empfehlen wir 
Ihnen, dieſem das geſamte Umſatzſteuer⸗Akten⸗ 
ſtück (Kopien, Poanta und Quittungen) 
er 


u überſenden. and kann Ihnen am 
eſten raten und helfen. 
212. O. K.⸗Poſen. Die Adreſſen der Sei 


jabriken in Polen und Danzig (etwa 100) tön- 
nen Sie gegen eine geringe bühr bei der 
irma „Merkator Sp. z o. o.“, Poznan, Meja 
Marſzalka Pilſudſkiego 25, erfahren. Dieſel 
Firma fertigt auch, gleichfalls bei geringen Ge⸗ 
Führenſätzen. Aa ee aus dem Deutſcher 
ins Polniſche und umgekehrt an. i 
85 n m, in aroti ke Se ſich 
an Ihre Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung, 
2 Norek genaue Auskunft erteilt wird ER 
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Die Preisentwicklung auf dem 
Buttermarkt 


— Auch in der zweiten Märzdekude hat sich 
Jer Rückgang der Erlöse, die für polnissäg 
Ausfuhrbutter auf dem Londoner Markt erzielt 
wurden, fortgesetzt: am Schluss der dritten 
Märzwoche wurden für diese Butter in London 
nicht mehr als 80 engl. sh erzielt. Diese une 
günstige Entwicklung der Erlöse aus der 
Butterausfuhr nach Grossbritannien wirkt sich 
auf dem westpolnischen Buttermarkt weiterhin 
preisdrückend aus, Seit dem 17, 3, 36 berechnet 
der Posener Genossenschaftsverband für Mot. 
keteibutter aus pasteurisierter Sahne frei Ver- 
ladestation für Sorte I 2,80, Sorte II 2,70 und 
Sorte III 2.60 21 je kg. Im 
stellten sich am Schluss der ersten Märzwogne 
die Preise für Butter I, Sorte im Grosshandel 
frei Lager des Abnehmers in Warschau, Lodz, 
Krakau und Sosnowitz auf 2,90, Lublin und 
Lemberg 2,70, Wilna, Równo, Łuck und Kowel 
auf 3,60, sowie in Lida und Grodno aut 2,50 zł 
ie Kilogramm. 


Neue Wege der Motorisierungspolitik 


Bei einem Empfang einer Abordnung der 
Autodroschkenbesitzer sagte Verkehrsminister 
Ulrich, dass schon in der nächsten Zeit ein 
radikaler Umschwung in der Behandlung der 
Motorisierungsfragen eintreten werde. Das ist 
die erste offizielle Ankündigung wichtiger 
Aenderungen auf dem Gebiet der Matarisic» 
ee Schon auf der nächsten Sitzung 
des Wirtschaftskomitees des Minister rates wird 
über das Programm der 
kommission beraten werden. Eine Reihe wich- 
tiger Verfügungen soll bereits auf dieser Sitzung 
beschlossen werden. 


Die polnische Eisenhüttenindustrie 
im Februar 


Die polnischen Eisenhütten erzeugten im Fe- 
bruar d. J. 33484 t Roheisen (Januar 34575), 
67610 t Stan! (59083), 54733 t Walzeisen 
(40 190), Die Produktion ist im Vergleich zum 
Januar d, J. im Februar von Stahl um 14,4 Pros 
zent und von Walzeisen um 36,2 Prozent ge- 
stiegen, dagegen von Roheisen um 3,3 Prozent 
sowie von Röhren um 2.0 Prozent geringer ge- 
wesen. Der Absatz von Walzeisen im Inlande 
war um 36,2 Prozent grösser, die Ausfuhr um 
52,3 Prozent. Das polnische Eisenhüttem 
syndikat hat den Eisenhütten Inlandsaufträge 
auf zusammen -20225 t vermittelt gegenüber 
40581 t im Januar d. J Der Rückgang be- 
tragt demnach 20 356 t.- Von der Gesamtmenge 
entfielen auf Keglerunssaufträge 1094 t 
(— 25673) und auf Privatauliräge 19 131 
(+ 5317), Die yuglubr vo alzeisen be» 
zifferte sich im Februar auf 13904 t u 
über 8904 t im Januar. Röhren wurden 3557 t 
ausgeführt gegenüber 2263 t im Januar. Ende 
Februar waren in den polnischen Eisenhütten 
32 454 Arbeiter beschäftigt, d. i um 247 mehr 


als Ende Januar d. J. und um 890 mehr als 
Ende Februar v. J. 


Investitionen in Gdingen 


Am helländischen Kai wurden zwei neue 
Krä t einer T fähigkeit von 505 t für 
e adung von E 4570 rott fer legestellt, 
ie Kräne wurden von der Vorelnigten Königs- 
und Laurahütte gebaut. eit befinden sieh 
am holländischen Kai acht Kräne, zwei wejtere 
* — Ra 2 res aan gebaut f 
as Staatliche ereiinstitut beabsichtigt, 
noch im Laufe d. J. eine Fischmehlfabr! 2 


erbauen, 
e Stadtverwaltung verhandelt zur Zeit 
sowohl mit dem Verband der Bacons-Expor- 


Zur 


auch mi ıl : 
Fielsche ween der Erbauung eines Schlacht | 
e 


hauses in Gdingen. ie Entscheidung dü 
in den nächsten Tagen fallen. 


Polens Wertpapierumsätze mi Ausland 
er Fate pi dem usl 


Nach den Angaben des Bankenkommissars 
beim Finanzministerium gestalteten sich die 
Umsätze an Wertpapieren in Polen mit dem 
Auslande wie folgt: Aus eigenen Beständen 
sowie für Rochinia inländischer Kunden wur- 
den an das Ausland verkauft oder auf Rech- 
nung auslánalschor Kunden im Inland ange- 
kauft ‚polnische ertpapiere für 215000 z? und 
ausländische Wertpapiere für 1 191 000. 21. Für 
eigene Rechnung oder auf Rechnung inländi- 
scher Kunden wurden im Auslande angekauft 
oder auf Rechnung ausländischer Kunden iu 
Polen verkauft; polnische Wertpapiere für 
1221000 zł und ausländische Wertpapiere für 
10] 000 2½ Demnach hat sich der polnische 
Besitz an Wertpapieren um 1206000 z} ver- 
grössert, wovon 200000 zł} auf ausländische 
und 1006000 zł auf repatriierte polnische 
Papiere entfallen. 


Die polnischen Röhreywalzwerke nach Aui- 
lösung des Internationalen Walzröhrenkartells 
Von der Ausfuhr der polnischen Eisenhütten 
im Jahre 1935 in Höhe von 231837 t (1934 
237956 t) entfielen 4 755 t (47927 t) auf 
Röhren. Gegenüber dem Jahr 1934 haf, sich 
demnach im werilossenen Jahre die Bisen- 
ausfuhr um 2,57 Prozent und die Röhren- 
ausfuhr um 13 Prozent verringert. Der Rück- 
gang der Röhrenausfuhr ist auf die Gestaltung 
auf deu internationalen Märkten nach Auflösung 
des Walzröhrenkartells zurückzuführen. Der 
freig Wettbewerb wirkte sich bisher für die 
polnisehe Walzröhrenausfuhr sehr ungünstig 
aus, so dass es verständlieh ist, wenn man 
pölniseherseits ein Wiederaufleben des Inter- 
nationalen Walzröhrenkartells begrüssen würde. 
Die Lage der Walzwerke ist sehr schwer, da 
aueh mit einem grösseren Inlandsabsatz kaum 
zu rechnen ist. 


Die Arbeitslosigkeit in Oberschlesien 


Die letzte amtliche Anistellung giht die Zah! 
der Arbeitslosen in Oberschlesien mit 102 000 
an. Es handelt sich dabei nur um die regi- 
strierten Arbeitssichenden. So dass sich die 
virkliehe Zahl der ae etnosi noch um etwa 
30 00049 000 erhöht, Oberschlesien hat dem- 
nach den grössten Prozentsatz der Arbeitslosen. 


übrigen Polen | 


Motorisierungs« 


16 Grenz-Ueberiliegungspunkte für den 
Flugverkehr 


— Durch eine Verordnung des Innenministe- 
riums sind nunmehr 16 Punkte an den Staats- 
grenzen bestimmt worden, an denen Luftfahr- 
zeugen auf dem Fluge nach sowie aus Polen 
sowie ferner im Transitverkehr über Polen das 
Ueberfliegen der polnischen Grenzen gestattet 
ist. Diese Punkte liegen fast sämtlich dort, 
wo die Hauptbahnlinien nach dem Auslande 
das polnische Staatsgebiet verlassen; jedoch 
sind an den Grenzen gegen die Sowjetunion 
und Litauen keine solchen Punkte festgesetzt 
worden, so dass das Veberfliegen der Grenze 
gegen diese beiden Staaten vollständig ver- 
boten ist. Dagegen sind an der deutsch-pol- 
nischen Grenze 9 solcher Punkte, davon drei 
egen Ostpreussen bestimmt worden, an der 

renze des Danziger Freistaats 2, an der gegen 
die Tschechoslowakei 3 und an den Grenzen 
gegen Rumänien und Lettland ie einer. 


Noeh im März Beginn der Wirtschaits- 
verhandlungen mit Ungarn 

— Am 26. 3 36 wird sich eine Abordnung 
von höheren Beamten der polnischen Wirt- 
schaftsministerien sowie von Vertretern der 
Polnischen Kempensations - Handelsgesellschaft 
von Warschau nach Budapest begeben, wo 
noch Ende der letzten Märzwoche die neuen 
polnisch-ungarischen Wirtschaftsverhandlungen 
aufgenommen werden sollen. Die Führung der 
Abordnung übernimmt Ministerialdirektor hye 
chowski. Die bevorstehenden Verhandlungen 
mit Ungarn sind in der ersten Märzhälite durch 
die Warschauer Verhandlungen des palnısch- 
ungarischen Siudienkomitees für Wirtschafts. 
fragen weitgehend vorbereitet warden, se dass 
er bschluss in einem Zuge erwartet werden 
ann. 


Ceylou will Zucker erzeugen 

Ein Britisch-indischer Konzern hat eine 
Option auf 50.000 acres in Ost-Ceylon erhalten, 
um dort Zuckerrohr zu pflanzen. Man beab- 
sichtigt. dort auch eine Raffinerie zu errichten, 
auch sollen 35 000 Menschen dort untergebracht 
wurden. Der Konzern verfügt über ein Kapital 
von 20 Millionen Rupies. 


Sowjetrussische Holzverkäufe 


Wie aus Miusk berichtet wird, hat die 
sowietrussische Bundesvereinigung für die 
Helzausfuhr „Exportles" kürzlich einen Vertrag 
über die Lieferung von Schwellenholz mit 
emer englischen Firma abgeschlossen, deren 
Vertreter ietzt in Sowjetweissrussland einge- 
troffen sind, Nach diesem Vertrag sollen die 
angekauften Schwellen über die Düna nach 
Riga geflösst werden, von wo aus ihre Weiter- 
verfrachtung nach England erfolgen wird. Das 
gleiche Abbeförderungsverfahren liegt einem 
Kaufvertrag zugrunde, der zwischen der 
Bundesvereinigung „Exportles“ und einer lett- 
ländischen Firma abgeschlossen wurde, die 
zıössere Rundholzkontingente angekauft hat. 
In beiden Fällen findet die qualitative Abnahme 
des Holzes noch auf dem Gebiete der Sowjet- 
union statt. 

Ausser den beiden vorstehend erwähnten 
Verträgen. deren Ausführung wahrscheinlich 
Anfang April sofort nach dem Eisgang auf der 
Düna beginnen wird, übernahm die weiss- 
russische Abteilung des‘ „Exportles“ die Ab- 
wicklung des Holzlieierungsvertrages mit dem 
Memeler Holzsyndikat, das auch im Jahre 1936 
in Sowjetrussland bedeutende Rundholzkäufe 
zwecks Verarbeitung in seinen Memeler Säge- 
werken getätigt hat- 


Weiterer Ausbau der Wirtschaltsbeziehungen 
zwischen Deutschland und Estland 

Bei den gegenwärtig in Berlin geführten Ver- 
handlungen ist grundsätzlich vereinbart wor- 
den, den Warenaustausch zwischen Estland 
und Deutschland weiter zu beleben. Von est- 
ländischer Seite werden grössere Schweine- 
lieferungen nach Deutschland vorgesehen, wäh- 
rend- als Gegenleistung der Bezug von Ma- 
schinen und anderen deutschen Industrie- 
erzeugnissen ins Auge gefasst worden ist. 
U. a, soll die Kraftstation für die neue Sender- 
anlage einer deutschen Firma in Auftrag ger 
geben werden: Die Verhandlungen wurden 
estländischerseits von Staatssekretär Reinart 
geführt. Als Kompensation der estländischen 
Schweinelieferungen nach Deutschland sind 
von estländischer Seite gewisse Zusicherungen 
über den Bezug deutscher Waren gemacht 
worden 


BF at a SET ( ͤ ² AA 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


vom 25. März. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 59.00 8 
4 Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
8% Obligationen der Stadt Posen { 


F 5 
8% 9 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe ger Westpelnisch. 


redit-Ges. Posen i 

5% Obligationen der Kommunal- 
reditbank (10 Geg). ) = 

44% r e n 
nds aft in Gelee = 

44% Lore iard riefe d. Pos. Land- 
sehaft Serie L * 

4% Konyert.-Pfandbriefe der Pos: 
n eat een 1 

Rank Polski CEEE er 96.00 G 

nk Cukrownictwa a — 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 0 — 


Stimmung: ruhig. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 24 März In Danziger Gulden 
wurden für telegr Auszahlungen notiert; New 
York 11 Dollar sog berg London I Piund 
Sterling 26.19-26.29, Berlin 100 Reichsmark 
213.03-— 213.87, Warschau 100 Złoty 90.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.86 bis 173.54, 
Paris 100 Franken 34,93--.35.07, Amsterdam 
100 Gulden 300 09-—361,52, Brüssel 100 Belza 
89,32-—89.68, Stockholm 100 Kronen 134.98 bis 
135.52, Kopenhagen 100 Kronen 116.92--117.38, 
Oslo 100 Kronen 131.54—132.06. Banknoten: 
100 Złoty 99.80 100.20. 


Warschauer Börse 
Warschau, 24. März, 
Rentenmarkt. Die Stimmung in den Staats- 
papieren war schwächer, dagegen in den P 
vatpapieren veränderlich. 
Es notierten: 4proz Pr 5 (8. 11) 


51.555150, Sproz. Staatl, Konv.- i N 
a enron Dollar. Anleihe” 1% 10 


proz. Stabilisierungs-Anleihe 1937 BE 


Tproz, E Z. der onai legou Panl i 
roz. 4, der staatl. Ban olny 94, 
1 Z. der Landes wirtschaftsbank H. n. Pen. 
83.25. 8proz. L. Z, der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 1 Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II-III. Em. 83.28. prog, Kom,- 
Obl- der Landeswirtschaftsbank 1. Em. 94, 
Sproz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, 5proz. . Z. der Landeswirt 19155 
bank I. Em. 81. 5% prog, I. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank Ii. — VII. Em 81. 5 prog. Kom. - 
Ohl. der Langeswirtsehafte ank I. Em. 81, 
5 Apres. Kom.-Obl. i 
II.— Ill. und III. N. Em. 81, 8proz, L. Z, Tow, 
redy, Przem, Polsk, 92.00, 4% proz. L. Z. Tow. 
(red. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
4.50-+44.25. 5pr04 L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
arschau 1933 54-13—54,63--54.38, VI. 6proz- 
Konv.Anleihe der Stadt Warschau 1926 57.00, 
5proz, I. Z, Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
4847.75, Sprog- L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Siedlec 1933 27,13. 
Aktiens Tendenz veränderlich. 
Notiert wurden: Bank Polski 06.75 97.00, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 22.25-22.75, Modrze- 
iów 4:60, Stafachowice 35.50. 4 
Devisen; Tendenz uneinheitlich, 


„Em. 
er Landeswirtsehaftsbank ‚ 


rie | 


Folge 
85. Bianlang 10 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.30--5.30%, Golddollar 9.03, Goldrubel 4.80 
bis 4.84, Silberrubel 1.37, Tscherwonez 2.55 
bis 2,50. 


Amtliche Devisenkurse j 
ER 23 3 |23, 3. 


24. 3 [24. 3. 
Geld Brie Geld Uriel 
N a „ + 1360.18] 361.62] 360.15] 361.62 
n oa» ee er = kn 
rüssel . » » . .| 89.42] 89.78 89.37J 89.78 
95405 78er N. — — 16.88] 117.46 
LOBRON RN >: nat, 26.18 24.32) 26.18] 26.32 
New Vork (Kabel) 5.285,30 ½5.28½ 5.30% 
apis „ 34.94 ö 34.94 35.08 
TaR „ % „ „ 21.91] 21.99] 21.91) 21.99 
Italien — — — — 
Oslo. „ e „ 131.47J132.13J 131.47] 182.13 
Stockholm 185.02, 135.60 — | — 
| Danzig oe u» .| 7 en. re — 
Zürich —— 2 TY 172.96 173.64] 172.96 173.64 
Montreal » 3 4 — ar — 


Tendenz; uneinheitlich. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213,45, 
Danzig 99.80, Kopenhagen 117.20, Madrid 72.59, 
Montreal 5,28. 

Gramm Feingold = 5.9244 1. 


Berliner Börşe 


‚Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. März- 
Tendenz: fester. Die Börse eröffnete neuie in 
Jensen, Haltung und lebhafterem Geschäft. Wie 
erwarlet, ging von der Ankündigung der 
ee bei Harpeuer eine lebhafte 

alete aus. Harpener gewannen 3, Ver- 
einigte Stahl 4 Prozent. Daimler, Bekula und 
Farben erhöhten sich ie um % Prozent, letztere 
auf 159%. BMW waren um. , AEG um % Pro- 
zent gesteigert. Abschwächungen waren kaum 
24 verzeichnen, Am Rentenmarkt nolierten 
Mere verändert 110%, 

Blanco- Tagesgeld war teurer und erior 
3-34 Prozent. BEN S zid 

Ablösungsschuld: 110%. 

Märkte 
— — 

Getreide, Bromberg, 24. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
Ho 100 ke im Pripp a frei We gon Brom- 
berg msätze; oggen 30 lonnen zu 
1375 Ze E A 55 22 0800 zu 19.75 
Zloty. Richtpreise: Roggen 13,60—13.80, Stan- 
dar nalzen 19.50-19.75, Einheitsgerste 15.25 
bis 13.80, Sammelgerstg 14.75—15. Braugerste 


15.50 bis 16, F 15 bis 15-75, Roggenkle 
1075 bis 11. 1 An “A grob 12 50 Die 15 


lee “fein und 1 7 11.75 . 
‚Gerstenkleie 10.50—11 25 nterraps 38—40, 
Mende 36-38, Senf 34—36, een 


Peluschken 24-26. Folgererbsen 19 
lauiupi HA .10.50—11, Gelblupinen 

2— ; 1 5 2224, Rotklee roh 110 
bis 120, Rotklee gereinigt 125—145, Schweden- 
klee 170—185, Wicken 26—27, Weissklee 78 
bis 100, Gelbklee enthülst 70 bis 80, Kartoffel» 
locken 15.50-16.50, Troekenschnitzel 8.50--9, 
37 Mohn 59--62, Bun en 
Lapskuchen 14.5015. Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Kokoskuchen 14.50-15.50, Sojaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig, Der Gesamtumsatz 
beträgt 1959 t. Abschlüsse zu anderen Begine 
gungen; Roggen 621, Weizen 228, Einheits- 
gerste 16, San elgerste 378, Hafer 192, Roggen 
mehl 40, Amen 96, e 90, 
ô rad la 222 


d ., 


1212.50 


Leinkuehen 18.50 bis 19, 


Getreide. Posen, 25. März. Amtliche Nor 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznaf 


Riehtprelse: 


Roggen oé „ o o e 13.15—13.40 
Welzen e e e „ „ „ „ 19500—19.75 
Braugerste as ve 0% 15.50 
Mahlgerste 700-725 K e a „ 15.00—15.20 
á 70-6830 gi „ „ „ 14.75-15.00 
Hater.. „ „ „ p aa „ 15.00 
Standardhafer >» s s a a „ „ 14.25—14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ . 18.25—18.75 
Weizenmehl (65%) „„ „ 23.50-29.00 
Roggenkleie enger 11.00—11.50 
Weizenkleie (grob) . „ e e 12.00-12.50 
Welzenklele (mittel) e „ „ „ 10.75—11.50 
Gerstenklele „ „ 10.20-11.50 
Winterraps. „„ „ „ „ 38.00—39.00 
Leinsamen a „ a g e e „ 39.00—41.00 
Senf Tre eye 8200-400 
Sommerwicke , e g a „ s „ 08.50-27.50 
Deluschken . sa u e o „ » 28.50— 28.50 
Viktoriaerbsen « e „ „ „ „ 23.00—27.00 
Folgererbsen p „ „ „ s „ „ 22.00— 24.00 
Hlaulupinen „ „ go» 0 10.0—10.50 
Gelblupinen . „ „ e „ „ „ 12 50 —13.00 
seradella „ „ „% „ „% „6 24.00— 26.06 
arkla TOR „ 190.008 
otklee, ro Denen 120. D, 
Rotklee (05,07%) a „% „ „ s 135.00 145.00 
Weissklee > e a u „ „ „ 75.00—100.00 
Schwedenklee . - „ „ e s „ 165 00—190.00 
Mae entschält: aa lg) 
un Ce ou „ 1 1 5 „ 2 * 
Leinkuchen « a2 0209 98 ‘ £ 11. 
Raps kuchen „ „ 14,75-—15.00 
Sonnenblumenkuchen „ e a „ 17.25—17.75 
Sojaschrot c. e p a „ 2L00—22,0 
Weizenstroh. lose „ „ „ 720-248. 
Weizenstroh. gepresst. „ ẹ » 3.70—2.90 
Roggenstroh, ſose „ Ab 
Roggenstroh. gepresst a „ „ „ 3.25 —3.50 
Ha erstroh lose 6 0 0% * 2.75—3.00 
Haferstroh, gepresst. „ „„ 3253.50 
Jerstenstroh lose a ẹ „ 202.45 
Jerstenstroh, gepresst. „ s » 2702.95 
Heu ſosse „ „% e o „ „ 65.75.20 
Heu. gepresst. „ a e „ „ „ 6.25 —6.75 
Netzehen. lose „ „„ e o „„ 6507.00 
Netzeheu. gepresst e e s 7.50—8.00 


Tendenz: ruhig. l 
Gesamtumsatz: 1825 t.“ davon Roggen 462, 
Weizen 273. Gerste 269. Hafer 168 t. . 


Getreide. Danzig, 24. März. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
130 Pfd. 2010. Weizen 128 Pfd., weiss 20.30. 
Roggen 120 Pid. 14.35—14.50, Gerste feine 16.75 
bis 17, Gerste mittel, it, Muster 16.40-16.60, - 
Gerste 114/15 Pfd. 16.20, Futtergerste 110/11 


‚Pid. 16. Futtergerste 105/06 Pfd. 15.80, Hafer 


14.75—17,50, Viktoriaerbsen flau 22—27, grüne 
Erbsen 2 Peluschken 2224.50, Wicken 
22—25, Buchweizen 15.57 16.75. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 12. Roggen 62, 
Gerste 54, Hafer 9, Hülsenfrüchte 21, Kieie und 
Oelkuchen 24, Saaten 1. 


-Posener Viehmarkt 
vom 24. März. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) À 
Auftrieb: 71 Ochsen, 219 Bullen, 310 
Kühe, 1925 Schweine, 750 Kälber, 100 Schafe; 
zusammen 3375 Stück. 


Rinder: 
Ochsen; 


a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
eee lee ae 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jabrep „ano. 
ältere... m m 
d) mässig genährte 
Bullen: h 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastbullen . „ „ 
c) gut senährte. ältere « » 
d) mässig genährte . s e o 7 


ühe; 

a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . » 
c) gut genährte , « a e 
d) mässig genährte ». » 


Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemüstete 
b) Mastiärs en 
c) gut genährte an s e 
d) mässig genährte „ u p s 
Jungvieh: f „ e e 
a) gut genäbrtes s „ 6 
b) mässig genährtes „ » 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber , « 9 0 
c) gut genährte . s e e 
d) mässig genährte 


PE i Schafe: BE 
vollfleischige ausgemästete Län 
mer und Winzer 3 i 

b) gemästete, ältere Hammel 
Mutterschate » » 
c) gut genährte » ẹ » 


Schweine: a 

a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 

b) vollieischige von 100 bis 120 ke 
V u 

Lebandse wicht er 

c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 

bendgewicht . , . 2.4.“ 

d) en e Schwelne von mehr Z 

n 22 

e) Sauen und späte Kastrate , so. l 

f) Fettschweine über 150 kg « s » 86—90 
Marktverlauf: sebr ruhig. 3 


2 * 
e... 
u... 
9 „ * 


Be ran 
fil 


g 
für 
den 


> Dotener Tageblatt = 


Statt Karten. 
gür die uns beim Heimgange unſeres innigſtgeliebten, 
unvergeßlichen Vaters bewieſene Anteilnahme, für die vielen 


Kondolationen und überaus zahlreichen Kranzſpenden ſprechen 
wir allen, ganz beſonders Herrn Paſtor Brauer für 


ſeinen Beiſtand und die troſtreichen Worte am Sarge des 
Entſchlafenen, ebenfalls dem Gemeindekirchenrat und ⸗Ver⸗ 
tretung, dem Kirchenchor, der D. V. Obornik und Rogaſen, 
dem Männerturnverein, der Schützengilde, unſeren Ange: 


ſtellten, den Behörden, Beamten und Mitbürgern unſeren 


allerherzlichſten Dank aus. 


bornit, den 26. März 1936. 


Chriſta und Arno Rauhudt 


und Angehörige. 


Es ist Zeit 
an die 


Reinieung der Frühjahrsgarderobe 
zu denken. 
‚Ersikiassige Facharbeit! Billige Preise! Schnelle Lieferung! 


Färberei Procbstel 
ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajezaka 34 
ul. Podgórna 10 ul. Dabrowskiego 12 
ul. Kraszewskiego 17. 


nn) 
2 


Herren- Ober hemden 


Nihäder-Oberhemden. Sporthemden 


k- 


J. Schubert 


Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach-. 


Herran-Strümpfe, Mragen. Selbst- 

binder in grosser Auswahl. 
v Eais eemo maa rt. a mr m Tr m m Da ee Dr engen. mern 
Um Irmtümer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau auf 
h meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


Aberſchriſtswort (fett = 20. Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Ste lengeſuche pro Wort 3 
Offertenge bühr für Hiffrierte Anzeigen 30 


J. Schubert 
Wäſche⸗ und Leinenhaus 
Poznan, Stary Rynek T6 
gegenüb. d. Hauptwache, 


” 


» 
* 


Achtung! 
Bllligſte Bezugsquelle 
iömilıher Tapezierer⸗, 
2 Are 8 Dekorations-Artikel: Pols 
Wi, Kieinanzeigen gu foise! ſterwaren, Möbel, Wa» 


zenbezüge, Bindfaden, 

neben der Apothele 8 attiergamn, Gurtband, 

Trommel⸗ “Pod S wem“ 3 . 

i 2 inoleum — Kokosläufer 

Häckſelmaſchinen, Parterre: und⸗Matten, Pferdedecken, 
Schrotmühlen Wäſche i 

Eriginal — Fr. Pertek, 
„Rupp“ „Stile“ uf. für Damen, Herren, Poznan, Pocztowa 16. 
auch in georauchtem. Kinder, Säuglinge u.] Einkauf und Umtauſch 
e eee alle Berufe. von a Mea 
Strümpfe 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz odp. z ogr. 
Poznaá. 


Socken, Handſchube, Lederwaren 
Trikotagen. z 


Leinen 


Inletts, Drillich für 
Unterbetten, Da maſte 
Handtücher, Tiſchwä e che, 
Popeline, Befir. 


I. Stock: 


Korſetts 
Bültenhalter 


S. Kaczmarek Taschen-Kofier 


Paids, Steppdecken]] kaufen Sie billig 
see mit Saunen, Watte nur bei 
ober Mole K. Zeidler, Poznań, 
Gold Sweater ulica Nowa 1. 
Gilber, Brillanten kaufe — Pu lover, Morgenröcke. 
u RER tiemas. TUN 
AL Marcinkowskiego 28. Bettwäſche 


Haupt- 
Treibriemen 


Serer und Daunen, 
eberreinigungsanitalt 


Spezialität: 


Gesundheit 


aus Ia Kamelhaar 


N Fertige Ausſteuern 
ist Reichtum! nd mac Mag. Dampfdreschsätze 
Deshalb empfehle ich HI. Sto d: alle Arten 
bei Harnsäure. Treibriomen 
Nieren-, Blasenleiden, Bäfchelabrik Klingerit 
' : Rheumatismus, . versand Packungen 
Gicht, Isch N & 
Schlaflosigkeit Pack⸗ Putzwolle 
den echten a 1 e alle eee e 
. ja fämt. Bedarksartike 
Hatte barung Schreibmaterialien äußerst billig bei 
in der äußerft billig WOldemar Ginter 


Groß ⸗Kleinverkauf. 


Drogeria Warszawska Auf har aa über 3 z} 
0 


:R Wojtkiewicz 
(Em N 


W Landw. Naschinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 
Sew. Mielöynakie 

W. Mielzyns ob 

$ Tel. 82-25. 


Pocztowa 81 
(gegenüber Hauptpoſt) 


Die Geburt eines gesunden Mädels 
zeigen an 


Elisabeth Bitter, geb. Kuster 
Wilhelm Bitter. 


Gostkowo, 23. März 1936, 


von Willich'ſche Forſtverwaltung 


Gorzyn, pow. Międzychód 
gibt ab: 14000 4jähr. verſchulte Fichten 
50—60 cm hod), 25 zł per Taufend, 
ca. 50 fm Birkenrundholz 
ca. 9 fm Erlenrundholz 
ca. 4 im Eichenrundholz 


7 Heute neu == 


Die Woche 


zum 29. März 


Einer besseren Zukunft entgegen. 


Die Gartenlaube 


Friedliche Arbeit im freien Land. 


J. 


l:lustrierter 
za Beobachter 


Das Werk des Führers: 


Deutschland ist frei? 


Im Buch- u Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznań 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


1 8 ò 
z Kaufpesuche immer Kurorte 
- y vom 1. n 27 * Suche 
5 Maris. Pitlſudſkiego pi ; 
r 
, in gutem Zuſtande zu | PA | ilt Garten u Nado. 
Wir stellen her: kaufen achat SM mi| A Paentungen |X Bft orien n, fabio. 
Familien-, Geschäfts- u. Werbe- in u * 75 Geſchſt. diefer Zeitung. 
Drucksachen in geschmackvoller Sosniez ka, p. Dobrzyca, 800 Morgen, vom Eigen- 5 
und moderner Ausführung. , bow. Krotoßzyn tümer, verpachte. Über- Unierrieh 
Sämtliche Formulare für die nahme 20 000 21. N nierrieht 2 
Landwirtschaft, Handel, Industrie Kaufe gegen so- Sowinſki, Poznan, Ini 
und Gewerbe, Plakate ein- und fortige Kasse Garncarſta 2 Poln 5 5 sg 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte Geflü gel 5 ah an 5 
in Stein- und Offset-Druck. Puten, Perlhühner Offene Stellen UE Baridan. Off. unt.1159 
Reparaturen 19 N ie sine is Hühner, Landbutter etc. | N Aia d. Geſchſt. d. Zeitung 
von Büchern. Geflügelhandlun Geſucht unverheirater FART 
* Maj. aan ten, energiſch., gelernten Stenographie 
Poznan, sw. Marein 34. Hilfsſörſter und Schreibmaschinen · 
1 I =i Förfter) zu fofortigem | turfe. 
| 2 N e mee ee 
Buchdruckerel u. Verlagsanstailt Grundstücke Bund Lchebud unter 7 a 
Veran pepa „Posener Tageblatt" RR eg ele Jersehledenes |) 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 2980 qm komplette Bau- annierjebellnge a „ 
lk, Sand, | tellt ein. 
. ,, an:|9- Stornic, Matermir,| „_ &tadomiat 
Sämtliche Bisjcheank gelegt, ſchuldenfrei, preis Poznan, Zagorze, e a er 
nen, 1,10 K 1,65 m wert zu verkaufen. Bei Block 4. ` 
Sutera Sro inter | Sarzablung . Preiser Buverläffige Hebamme 
Anzüge, Mäntel |1174a S Geſchſt. d. 3 er mäßigung. Offert. unter u 
Kleider a.b. Echt. b. Bta: 1170 a. b. Geſchſt. d. Bta, Stütze en 2 am Smiete- 
1 Gehr 80 PS — — — i die verfett kocht und alle un ae beratel, er- 
i ehe 80 Dieſelmotor Landwirtſchaſt Santarbeit verrichtet bei | teit © 
Mr IR, 4 Zylinder, z. Zt. 40 PS 200 Mrg., bei Miedzy⸗Familienanſchluß zum Umzüge 
Andrzejewski Jeingeft. zu verfau,en. chöd, günſtig verkaufe I. April geſucht. Stadt- mzüg 
Szkolna 13. Pr. — zi Offert. unt. 1173 an die haushalt, gutes Gehalt, Autotransporte 
; - J. Minge, Kuslia, Geſchſt. dieſer Zeitung. angenehme Stelle. Letzte in geſchloſſenen Wagen 
gebrauchte, neue, ver- S Landwiriſchaſt „ . po Speditionsfirma 14 
ſchiedene andere Gegen⸗ tammroſen 140 Morgen, Gebäude, 1169 u d Geſchſt biefer w. Memes Nachf. 
ſtände, preiswert. zum Preiſe von 1,50 bis maſſiv, Kreis Poznan, Zeitung ja 3 Poznan, $w. Wofeiech 1 
Poznat 180 * pro Stück privat, 28 000 zł. An⸗ . 8 ; 
Smilie 10 | Bujejeofen e ai, ver |y 
(Jezuicka) 10 Stück 6 21. Neuheiten, Abena 200021 Rat und Hilfe bei Geburt 
dom Okazyjnego Kupna. 10 Stück = 8 zt, ſo wie Nowak, Poznaß, und in allen Al 
veredelten ieder in Kramarſka 15 Zu verkaufen Hebamme 
Sehr gut erhaltenes Stamm u. Strauch, habe Tel. 1689 2 Bernhardiner; Komalewika 
Alavier ich laufend abzugeben ER Hunde 
Förſter) zu verkaufen. f Ban 17 2 3 Monate au, A Lakowa 14 
£. 1200 21, evtl. a- geg Niatet miat eie: | X] Möbl. Zimmer [X | Fictarn 16/17, ®. Wahrfagerin 
and. gangb Wert: zu Wolſziyn N 4 Luens“ 
vertauſchen Angeb. u. Zimmer Junge Dackel „-u-n 
1177 an die Geſchäftsſt. 9 ; zu verkaufen Maleckiego 19, Wahn. 1. 
dieſer Zeitung. 1111 35, Wohnung 9. Oſtroxoga 33. Von 1—6 Uhe, 


Ein- und zweiſömmrige, erjiliaffige, 
ſchnellwüchſi 


galtziſche Spiegeltarpfen 


von Willich ſche Güter verwaltung, 


Gorzyn, pow. Miedzychöd. 


Künlen Sie elektriich! 


66 - Rühlichränfe 
„Ale 


Kühlanlagen 
» Eisbereiter 

ür Haushalt, Gewerbe u. andere Zwecke find 

d niedrig Exportpreiſe trotz Holl, hier billiger 

als im Reich General⸗Vertreter der Ate- 

Werke, Frankfurt a M., Ingenieur Bloy 

Danzig, Horſt⸗Hoffmann⸗Wall 2, Tel. 226 64. 


Die Schrän 

MM 
Mustern Si 
Ihre Garderobe! 


ke 


—— 
uuuuuuauaauddaddddddmmddmdddmddmddddmddb Sämtliche 
; abgetragene und 
Garten- GI E len ahin 
herabgesetzte Preise 2 ; 000 arbt 
Bilder reinigt chemisch 
der Kunstanstalt May, Dresden eingetroffen. Barwa-Katamalski 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła sp. axe. Eigene Filialen 


Poznan, ona 15 Telefon 28.63 in allen Stadtteilen. 
| — 
IIiunmummmmuumuumumunummummuummmummumummumm 


Jungen und mädels! 
Wenn Ihr wünſchen dürft, fo wünſcht Euch Bücher! 
Wenn Ihe ſchenken wollt, jo ſchenkt Euch Bücher! 


Blicher helfen Euch und Euren Kameraden, 
tüchtige, tapfere Männer und Frauen zu werden. 
GNIEZNO - Tel. 212 


Aus. Holtmann, Zaumsehulen und Rosen-Grosskultaren 


Erstklassige, grösste Nulturen garantiert gesunder 

sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

Siamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien ete. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 
in polnisch und deutsch eratis. 


Eine Anzeige höchſtens 59 worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Möbliertes 


